Dieſes Blast (früber „Reuer Elbinger Anzeiger‘) erscheint werktäslich und koſtet in Elbing 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 28. Mai. Die geſtrigen Exceſſe in Bel⸗ 
Nun waren noch viel Schlimmer, als die vorgeſtrigen. 
end iſt, daß die Regierung das Militär nur 
ehr ſpät einſchreiten ließ. Selbſt die Gendarmen 
lde müßige Zuſchauer, als das Caſino der Fort⸗ 
ſchrittler bereits halb demolirt war und die beiden 
50 er: Lager mit Revolvern auf einander ſchoſſen. 
orgerujen wurden die Exceſſe durch Garaſchanin 
De Arminlin. Erſterer ſchlüg einem Studenten ins 
Geſicht, Arminlin, ein Schwager des Exminiſters 
Mijatowitſch und Haf encapitän in Belgrad, mißhandelte 
junge Burſchen, welche die Verſammlung der Pro⸗ 
greſſiſten durch Geſchrei ſtören wollten. Ein recht⸗ 
zeitiges Einſchreiten der Behörden hätte indeß die 
ne verhütet. Geſtern Abend wurden 
mehrere Häuſ er von Progreſſiſten durch den Pöbel 
arg zugerichtet, darunter eines, welches der Major 
aberow, der Kanzleidirector der öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, bewohnt. Garaſchanin und ſeine Frau 
machten wiederholt von Revolvern Gebrauch. Der 
radicale Abgeordnete Todorowitſch ſchützte das Haus 
Garaſchanins, welches ſonſt demolirt worden wäre. 
Geſtern Abend wurden 16 Gendarmen verwundet und 
5 K in ſchwer verletztem Zuſtände ins 
Spital gebracht. Wie viele noch verwundet worden 
ſind, iſt vorerſt unbekannt; auch mehrere Verhaftungen 
ſind vorgenommen. Nachts durchzogen johlende Maſſen 
die Stadt, allerlei Unfug treibend und die Fenſter 
einſchlagend. Die Unruhen ſind ſchwerlich ſchon be⸗ 
endet, vielmehr fürchtet man, daß dieſelben ſich nach 
em Juuern des Landes verpflanzen werden. 


„ 28. Mai. Geſtern Vormittag erlitt Prin 
Alois Schwarzenberg in einem Duell mit a 


uſarenlieutenant mehrere erhe 
Hine ſich derſelbe nicht in ee x 

Wien, 28. Mai. In dem Bezirk Landſtraße 
wüthete geſtern ein großes Feuer, wobei 10 Feuer⸗ 
wehrleute verunglückten. 

Peſt, 28. Mai. Abgeordnetenhaus. Bei Be⸗ 
rathung des Landwehrbudgets weiſt Fejervary nach, 
daß die Schlagfertigkeit der Armee eine Vermehrung 
der Landwehreldres und des Officierbeſtandes bedinge. 
daß müber der Oppoſition, welche es beanſtandete, 
wurf b der noch nicht angenommene Landwehrgeſetzent⸗ 

bereits N ee EL )I( ¶·ͥvq. ß ̃ñ ß p ̃ p AUS MORLETR Durchführung gelangt ſei, betonte 


Die Familie des Geächteten. 


Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(Schluß.) 

Der Senator war erſchüttert. War dieſes leiden⸗ 
ſchaftlich flehende Geſchöpf feine Tochter? 

„Lieber Salm,“ begann er, „wollen Sie es nicht 
jetzt genug ſein laſſen? Guſtav war doch vor acht⸗ 
zehn Jahren faſt noch ein Knabe. Um meiner Tochter, 
m unſerer alten Freundſchaft, um dieſer unſchulds⸗ 
vollen Kinder willen, laſſen Sie ihn frei ausgehen! 
0 Graf Salm ſtand todtenbleich da, einen furcht⸗ 
baren Kampf mit ſich kämpfend, und die Konſtabler 
warteten nur auf einen erneuerten Befehl von ihm, 
um er. auf Guſtav zu ſtürzen. 

Schon wollte er denſelben ertheilen; als draußen 
ane Bewegung entſtand und zwei Perſonen vor dem 
Pavillon erſchienen. 

Es waren Bertha Braun und Urwig. Die Beiden 
waren ſoeben angekommen und hatten gehört, daß 
Alma ſich im perſiſchen Pavillon befinde. Darauf 
hatte Bertha einen Diener gebeten, ihr Urwig führen 
EN helfen, und jo waren fie vor dem Pavillon ge⸗ 

dagt, woſelbſt Bertha ſtürmiſch um Einlaß bat, in⸗ 
an ne erklärte, wichtige Aufſchlüſſe über Graf Guſtav 
geben zu können. 
ſie de Konſtabler machten ihr und Urwig Platz und 
100 raten in den Pavillon, woſelbſt Urwig ſofort er⸗ 
bft auf einen Stuhl jan: N 
w ls Dagobert feinen früheren Diener erkannte, 
Hr er todtenbleich, denn es ward ihm ſofort klar, 
wich dieſer gekommen war, um ihn zu entlarven. Er 
abe zurück und verſuchte unbemerkt zu entwiſchen; 
Urwig ſah ihn, und, ſeine abgezehrte Hand er⸗ 


der Miniſter, daß die Geſetzgebung berechtigt ſei, bei 
der Budgetbecathung erforderliche Abänderungen zu 
treffen; es ſeien aber keine organiſatoriſchen, ſondern 
nur eine Vermehrung im Rahmen des bisherigen 
Organismus, eine Vermehrung der Zahl der Officiere. 


Der Miniſter unterbreitete ſodann einen Geſetzentwurf 
über die Regelung der Einberufung der zur Armee 
gehörenden Reichstagsabgeordneten zu den Waffen⸗ 
übungen. 

Paris, 28. Mai. Hauptmann Rodier in Haid- 


zong (welcher 40 annamitiſche Matroſen hat erſchießen 
laſſen) wurde telegraphiſch abgeſetzt. Man glaubt, 
daß auch ſtrafrechtlich gegen ihn vorgegangen wird. 
— Die Familie Murat hat gegen den italieniſchen 
Staatsſchatz vor den römiſchen Gerichten eine Klage 
auf Herausgabe von 51 Millionen Francs erhoben, 
die dem König Murat von Neapel im Jahre 1815 
weggenommen worden ſind, obſchon ſie ſein Sonder⸗ 
eigenthum waren. — Heute beginnt die Verhandlung 
gegen Perrin, der auf den Präſidenten Carnot einen 
blinden Schuß den hatte. 

Paris, 28 Mai. In der Kammer kündigte der 
Präſident an, daß ihm eine Interpellation Laguerres 
an den Juſtizminiſter zugegangen ſei über das lang⸗ 
ſame Verfahren des Senatsgerichtshofes. Der Präſi⸗ 
dent hielt es trotz ſeines Wunſches, die Freiheit der 
Tribüne zu achten, für unmöglich, dieſe Interpellation 
zuzulaſſen. Das Verfahren des Senats müſſe völlig 
unabhängig ſein. (Zuſtimmung links und im Centrum) 
Laguerre (Boulangiſt) beſtieg hierauf die Tribüne und 
erinnerte an die jüngſte Interpellation Millerauds 
über das langſame Verfahren der Juſtiz. Der Präſi⸗ 
dent des ann ſei ein Unterſuchungs⸗ 
richter wie andere auch. r Juſtizminiſter habe das 
Recht, demſelben zu en daß das Verfahren ein 
zu langſames ſei. Es hieße das erſte Recht der 
Kammer verkennen, wenn man ihr Recht, Fragen au 
die Regierung zu ſtellen, ſchmälern wolle. (Wider⸗ 
ſpruch links, Beifall rechts.) Caſſagnac warf den 
Republikanern angel an Scham 
das wenig edle Verfahren der 
wiſſen wollen. Wenn die Kammer das nöthige 
Schamgefühl und den Muth beſäße, den ſie auf 
Grund ihres Mandats haben ſollte, würde ſie die 
Interpellation zur Berathung ziehen müſſen. (Großer 
Lärm.) Die Kammer verhängte die Genf über 
Caſſagnac und beſchloß mit 308 gegen 216 Stimmen, 
in der Tagesordnung fortzufahren. 

London, 28. Mai. Unterhaus. Admiral Fre 
mantle berichtet, daß ſeit dem Beginne der Blolade 
in Zanzibar, im März nur eine Sklavendhau von 
den britiſchen Kriegsſchiffen gekapert worden ſei. 
Ein neuerer Bericht beſage, daß im März über 1300 
Dhaus durchſucht aber keine weggenommen wurden. 
Er glaube, daß dieſer Umſtand dem Aufhören des 
Sklavereihandels zur See zuzuſchreiben ſei. Keine 
fremde Macht habe die Anerkennung der Blokade 
oder die Ausübung des Durchſuchungsrechtes in den 
Gewäſſern des Territoriums des Sultans verweigert. 

London, 28. Mai. Das Oberhaus hat in zweiter 
deeſung die Flottenverſtärkungsbill angenommen. Salis⸗ 
bury erklärte im Laufe der Debatte: Wenn das Pro⸗ 
ramm 1894 ausgeführt ſein werde, ſo werde die briti⸗ 


che Flotte deren 
Nationen ſeln, Bat als die irgend zweier an 


ein 
Deutſchland ſich vereinigten, die zuſammen 88 
Kriegsſchiffe gegen 77 ohriliche 9 85 Eine ſolche 
Combination ſei jedoch unwahrſcheinlich. Er zweifle 
nicht an dem ernſten Wunſche aller Herrſcher Europas, 
den Krieg zu vermeiden, aber zu keiner Zeit könne 


efühl vor, weil ſie 
uſtiz nicht gerügt 


ausgenommen wenn Frankreich und 
Be 


BT rief er, mit e hebend, rief er, mit dem Finger nach ihm weiſend, Nacht im Studirzimmer des jungen Barons, als ich! Himmel, rief der alte Graf aus, „wie furchtbe . ˙ 5,D i» ] nach ihm weiſend, 


= 


5 Haltet ihn auf! Haltet Baron Dagobert auf! 
Ich habe ein Geſtändniß zu machen und er iſt darin 
verwickelt.“ 


„Auf ein Zeichen von Graf Salm wurde Baron ı Ich 


Dagobert feſtgehalten.“ 

„Ich heiße Jakob Urwig,“ begann der Kranke, 
zund ich war kürzlich unter dem Namen Greiff in 
a: as Dienſten.“ ich 

Vor achtzehn Jahren,“ fuhr Urwig fort, „war i 
in Graf Salms Hauſe ö ſeinen bei⸗ 
den Neffen, Baron Dagobert und Guſtav Salm. Ich 
erkenne Graf Guſtav trotz ſeiner ſchwarzen Haare. 
Herr Graf, verzeihen Sie mir. Ich hätte Sie ſchon 
vor Jahren reinwaſchen können, aber Baron Dagobert 
bezahlte mich dafür, daß ich ſchweigen ſollte. Sie ſind 
unſchuldig, Herr Graf, und ich kann es beweiſen.“ 

Ein Ausdruck ſeliger Freude verklärte Guſtav's 
Züge, und er drückte die halbohnmächtige Alma an 
ſeine Bruſt. 

„Sprechen Sie, Urwig,“ rief er aus. „Die Vor⸗ 
gänge jener Nacht ſind mir ein undurchdringliches 
Geheimniß. a 

„Ja, ſprechen Sie,“ 
bieterdſch zu. „Sagen Sie uns aber die Wahrheit! 

Herr Graf,“ rief der Wiedergeneſene in ernſtem, 
feierlichem Tone, „ich ſchwöre es, daß das, was ich 
jetzt ſagen werde, 
Graf, Sie ſind 
täuſcht worden. 


rief ihm Graf Salm ge⸗ 


1a 


die lauterſte Wahrheit it! Herr 
alle dieſe Jahre hindurch bitter ge⸗ 
Graf Guſtav hat das Verbrechen. 


nicht begangen, deſſen Sie ihn beſchuldigen!“ 


je 


„Nicht? Ich ſah ihn doch mit meine 
Augen!“ rief der alte Graf Salm aus. een 


„Die beiden jungen Herren,“ fuhr Urwig fort, 


5 15 P. Wohnungsgeſuche und Angebote, Stell ngeſuche und ⸗ bote 10 a 
N fer ale bie Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. 18. Zeile, 1 —— 
3 koſtet 10 Pf. — Expedition: Seileringſtraße Nr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elding. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


den 30. Mai 1889. 


41. Jahrg. 


man mit weniger Gewißheit als jetzt verſichern, daß 
die Herrſcher in fünf Jahren dieſelben von heute ſein 
werden. Angeſichts dieſer Ungewißheit zu einer Zeit, 
wo alle Nationen ſich vorbereiten, müſſe auch 1 
ſich vorbereiten. Die finanzielle Laſt der Vorberei⸗ 
tungen ſei an ſich ſelbſt ſchon eine Gefahr für den 
Frieden, weil er manche Nation zum Kampfe zwingen 
könne. Alle Nationen häuften Angriffs⸗ und Ver⸗ 
theidigungsmittel, nur England habe bis zur letzten 
Stunde, vielleicht ſogar über die letzte Stunde hinaus 
gewartet, bevor es ſich dem Wettlaufe in den Aus⸗ 
aben für Rüſtungen anſchließe, aber länger dürfe 
England nicht warten. Er ſage nicht, daß eine dro⸗ 
hende Gefahr vorhanden ſei, aber es beſtehe eine Ge⸗ 
fahr, gegen welche England ſich ſchützen müſſe. — Die 
Aeußerung Lord Salisburys, England habe vielleicht 
a 85 lange ſeine Rüſtungen aufgeſchoben, erregte 
Aufſehen 
Auslaſſungen des Premiers höchſt alarmirend. 

Stockholm, 28. Mai. Das Küſteneis im Nor⸗ 
boddem treibt ab. Skelleften und Pitea find offen. 
8 wird in vier Tagen offen ſein. 

Brüſſel, 28. Mai. In der Kammer gab der 
Juſtizminiſter Lejeune Erklärungen über den zu Mons 
verhandelten Socialiſtenprozeß und hob hervor, er 
nehme die Verantwortung für denſelben voll und ganz 
auf ſich. Er gab ſodann einen geſchichtlichen Ueberbli 
über die innere Lage von 1888, nach welchem man 
eine Wiederholung der Unruhen von 1886 gefürchtet 
habe. Der Generalſtaatsanwalt habe erklärt, wenn der 
Juſtizminiſter nicht die gerichtliche Verfol ung einleite, 
werde er ſeine Entlaſſung nehmen. Der Juſtizminiſter 9 
habe I in Folge der ihm zugegangenen beunruhigen⸗ 
den Berichte zur Einleitung des Ns 585 Verfahrens 
entſchloſſen. Was die Behörde für Handhabung der 
öffentlichen Sicherheit angehe, ſo hätte dieſelbe in dieſer 
Form beſeitigt werden müſſen, da ſie ohne Rückſicht 
auf die Anſichten des Miniſteriums vorgegangen "ei. 
(Wiederholte Unterbrechungen ſeitens der Linken, leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Der Miniſter des Innern wies 
ſehr entſchieden die gegen ihn und ſeinen Cabinetschef 
erhobenen Anſchuldigungen zurück. 

Rom, 28. Mai. Der König, der Kronprinz und 
Crispi ſind heute Morgen 1 Uhr 35 Minuten in 
aun . eingetroffen und am Bahnhoſe vom Präfekten 
von Mailand und dem Unterpräfekten von Monza 
empfangen. Crispi reiſte alsbald nach Mailand 
weiter. — Die Bedienſteten der italieniſchen Tram⸗ 
waygeſellſchaft haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
Die römiſche Geſelſſchaft hat ihr geſammtes Perſonal 
entlaſſen und nimmt neue Kutſcher und Kondukteure 
an. — Die officiöſe und halbofficiöſe Preſſe beſchäftigt 
ſich plötzlich wie auf ein geheimes Commando in 
Leitartikeln mit Frankreich. Die Blätter gehen von 
den Inſulten aus, welche die Pariſer Preſſe anläßlich 
der angeblichen Straßburger Reiſe des Königs Hum⸗ 
bert gegen Italien ſchleuderte. Der „Popolo Romano“ 
bürdet der Pariſer Preſſe die einzige Schuld an der 
in Frankreich herrſchenden, den europäiſchen Frieden 
periodiſch gefährdenden krankhaften Erregung auf. 
Der „Sapitan fracaſſa“ konſtatirt das ſtetige Anwach⸗ 
ſen des Haſſes gegen Italien in Frankreich. „Der 
Strom des AR: Haſſes und Neides“ — jo 
ſchreibt das offictöje Blatt — „ergoß ſich vom Rhein 
ins Mittelmeer und wird nicht eher verſiegen, als bis 
ſein Grün in Roth verwandelt ſein wird.“ 


Belgrad, 28. Mai. An dem Leichenbegängniß 
des angeblich von dem Miniſterpräſidenten Garaſchanin 
Pa Studenten Miskowic nahmen gegen 3000 
Perſonen theil. Die Regierung hatte die umfaſſend⸗ 


Nacht im Studirzimmer des jungen Barons, als ich 

unbemerkt von Beiden ins Vorzimmer kam, von wo 
aus ich ſie beobachten konnte. Baron Dagobert hatte 
einen Punſch bereitet und ich ſah, wie er aus einem 
Fläſchchen etwas in das Glas ſeines Couſins goß. 
ſagte nichts, weil ich glaubte, daß es ſich nur um 
einen Spaß handele, beobachtete aber den Baron von 
dieſem Augenblicke an. Graf Guſtav trank den Punſch, 
der ihn ſofort berauſchte, und als der Baron ihm 
dann vorſchlug, Opium zu kauen, willigte er in ſeinem 
ohnedies ſchon halbbetäubten Zuſtande ein. Baron 
Dagobert ſelbſt berührte das Opium nicht. 

Dann ging der Baron in Graf Guſtav's Ae 
und holte deſſen Dolch. Mit dieſem in der Hand 
führte er den völlig berauſchten Grafen Guſtav in 
Graf Salms al Ich ſchlich auf den Fuß⸗ 
ſpitzen nach. Graf Salm ſchlief. Der Baron ſtieß 
ihm ‚a den Dolch in die Achjel, legte Graf Guſtavs 
Hand dann auf die Scheide und floh ſo ſchnell er 
konnte, noch ehe Graf Salm erwachte, aus dem { Zim⸗ 
mer, um der Entdeckung zu entgegen. Das iſt die 
heilige Wahrheit, ich ſchwöre es!“ 

„Sie alle wiſſen, was zunächſt geſchah — Graf 
Guſtav wurde des mörderiſchen Ueberf falls beſchuldigt 
und aus dem Schloſſe verſtoßen. In dieſer Nacht 
ging ich zu dem Baron und ſagte ihm, was ich ge⸗ 
ſehen hatte, und er gab mir viel Geld, damit ich aus⸗ 
wandern konnte, und ihn nicht verrathe. Ich ging 
und blieb bis zu dieſem Frühlinge fort, und als ich 
zurückkehrte wollte er mich neuerdings zum Schweigen 
beſtechen. Ich war aber jetzt dem Tode nahe und 
habe mein großes Unrecht erkannt, darum bin ich ge⸗ 
kommen, Graf Guſtavs Unſchuld an den Tag zu 
bringen. Nochmals, Graf Salm, ſchwöre ich es 


Der liberale Lord Granville nannte die 


zu empfehlen, auch den Strikenden den Termin 


Fe die volle, it geſprochen 
ohne die Unterbrechung zu beachten, „ſaßen in jener 1 r 


ſten Maßregeln zur Verhütung von Unordnung ge⸗ 
troffen. Während des Leichenbegängniſſes kam es 
dennoch zu heftigen Demonſtrationen gegen Gara⸗ 
ſchanin, der unter polizeilichen Schutz geſtellt werden 


mußte. 
New⸗York, 28. Mai. Nach Berichten aus Haiti 
iſt der General Hippolyte auf dem Marſche nach 


Port⸗au⸗Prince. Die Armee des Südens befindet ſich 
dort in einem Zuſtande vollſtändiger Auflöſung und 
Zügelloſigkeit. 


Der Bergarbeiter⸗Streik. 


Die Strikebewegung im weſtfäliſchen Kohlenbezirk 
iſt weiter zurückgegangen. Mit Ausnahme des Dort⸗ 
munder Reviers nahm der überwiegende Theil der 
übrigen Reviere die Arbeit wieder auf. In den Gru⸗ 
ben „Rhein⸗Elbe“, „Alma“, „Hibernia“, „Victoria“ 
und „Wilhelmine“ arbeiten alle Bergleute. In der 
Dortmunder! Zinkhütte der Stolberger Geſellſchaft iſt 
ein Strike ausgebrochen. 

Eſſen, 28. Mai. Der Vorſtand des e 


Vereins beſchloß geſtern, den Verwaltungen der Zechen 
ür 
die Wiederaufnahme der Arbeit bis zum 31. Mai zu 
verlängern mit der Verwarnung, daß diejenigen, welche 
die Arbeit bis dahin nicht aufgenommen haben wür⸗ 
den, als der 1 Mal nicht mehr angehörig ange⸗ 
ſehen werden ſollten. 

Köln, 28. Mai. Die Nachricht des offiziöſen 
Telegraphenbureaus von der Verhaftung von 40 Mit⸗ 
gliedern des Strike⸗Comitees und der Delegirten wird 
von der „Köln. Volksztg.“ als übertrieben bezeichnet. 
Dieſe berichtet aus Bochum vom 27. Mai: „Die Ver⸗ 
Mae der hier im Berathungslokal auweſenden 

eitglieder des Central⸗Strike⸗Comitees und einiger 
Delegirten, welche zur Berichterſtatlung erſchienen 
waren, zuſammen etwa 10 Mann, erfolgte dieſe Nacht 
in der größten Stille, ſo daß ſelbſt in den nächſten 
benachbarten Wirthſchaften längere Zeit nachher noch 
nichts bekannt war. Später erregte die vollendete 
Thatſache überall großes Aufſehen. Der Staatsan⸗ 
walt war ſchon früher erſchienen und hatte Einficht 
von den Büchern, Papieren u. ſ. w. genommen. In 
ſeiner Gegenwart erfolgte auch die Verhaftung und 
Bei der vorgefundenen Schriftſtücke.“ 
den Angaben der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
ſind am 27 Mai im ganzen Oberbergamtsbezirk Dort⸗ 
mund von rund 110,000 Bergleuten 50,623 Bergleute 
unter Tage und 14,411 Tagesarbeiter, im Ganzen 
alſo 65,034 Bergarbeiter angefahren. Von dem 
Generalſtrike, den das Central⸗Strilecomitee für dieſen 
Tag erklärte, ſind wir alſo erfreulicherweiſe weit ent⸗ 
fernt, wenn auch die Zahl der Bergleute, welche am 
Montag angefahren ſind, immerhin 5000 weniger be⸗ 
trägt als am Sonnabend. 

Bochum, 28. Mai. In der Redaction der „Weſt⸗ 
fäliſchen Volksztg. “fand eine Hausſuchung ſtatt. Chef⸗ 
redacteur Fußangel wurde ſiſtirt; auch ein Bericht⸗ 
erſtatter der „Frankf. Ztg.“ ſoll verhaftet worden ſein. 

Ratibor, 28. Mai. Der Kohlenſtrike iſt beendet, 
es herrſcht empfindlicher Mangel an Wagen. In 
Ruſſiſch⸗Polen ſind r ausgebrochen, die 
viele Verhaftungen zur Folge hatten. 

Pilſen, 28. Mai. Zwei Bataillone erhielten tele⸗ 
graphiſche Ordre, m marſchbereit zu halten, um in 
das Pilſener Kohlenrevier abzugehen, wo ein Strike 
auszubrechen droht. 

— Aus Ruſſiſch⸗Polen laufen ebenfalls ſehr 
ernſte Meldungen ein. Der Streik iſt dort auf allen 
Erzgruben ausgebrochen. Es iſt zu argen Ausſchrei⸗ 


„Himmel,“ rief der alte Graf aus, „wie furchtbar 
Unrecht habe ich ihm gethan! Guſtav — 

Er ſchaute ſeinen Neffen an und ſeine ganze alte 
Liebe für ihn kehrte zurück. Er ſtreckte ihm die Hand 
entgegen, dann ließ er ſie aber wieder ſinken und 
ſagte leiſe: 

„Nein, es iſt zu ſpät! Er 115 mich jetzt. Ich 
habe es verdient, daß er mir ni 195 verzeihen kann. 
Ich kehre in meine 0 zurü 

Er wollte zur Thüre gehen, da eilte Miranda 
ei a zu, umſchlang ihn mit beiden Armen und 


ag 

„ Du darfſt nicht gehen, lieber Onkel. Ich liebe 
Dich und ich laß Dich nicht fort. Komme, Papa und 
Du, Ihr müßt Euch ausſöhnen. Er liebt Dich und 
Du liebſt ihn. Es muß wieder Alles werden, wie es 
einſt war.“ 

Sie zog den alten Grafen zu Guſtav Salm hin 
und die Beiden Männer ſanken einander weinend in 
die Arme. Während des allgemeinen Freudenaus⸗ 
bruches, der nun erfolgte, entſchlüpfte Baron Dagobert 
unbemerkt, um nie wieder geſehen zu werden. 

Nachdem Glück, Friede und Einigkeit in den 
Familien der Salms und des Senator Brandes 
wieder eingekehrt waren, wurde auch die Heirath 
Hohenſteins mit Miranda nicht mehr lange aufge⸗ 
ſchoben, und ſie leben in ſeliger Vereinigung auf der 
Habichtsburg 

Bei Süneburg haufen Bertha und Jakob Urwig 
vergnügt miteinander, und Letzterer iſt jetzt ein braver, 
ehrenhafter Mann. 

Die Glücklichſten der Glücklichen aber find Graf 
Guſtav und Gräfin Alma Salm, die entweder auf 
ihrem Landſitz oder in Schloß Barmbeck mit ihren 
beiden Knaben leben, die von dem alten Grafen und 
Senator Brandes in gleicher Weiſe vergöttert wurden. 


Leute, welche Widerſtand leiſteten, wurden verhaftet. 
— Boulanger wollte hier in franzöſiſcher Generals⸗ 
Uniform der Parade zum Geburtstage der Königin 
beiwohnen, doch bedeuteten ihm die Behörden, von 
einer ſolchen Kundgehung abzuſehen. 

Rußland. Petersburg, 27. Mai. In einem 
heute veröffentlichten Kaiſerlichen Handſchreiben an 
den Präſidenten des Minifterfomites heißt es: Der 
Kaiſer fühle ſich durch die an ihm und ſeiner Familie 
am 29. Oktober (17. Oktober a. St.) 1888 anläßlich 
des Eiſenbahnunfalls bei Borki offenbarten Gnade 
Gottes bewogen, den an der Kataſtrophe ſchuldigen 
Beamten gegenüber ebenfalls gnädig zu ſein; er ordne 
deshalb an, die gerichtliche Unterſuchung gegen die 
Schuldigen einzuſtellen und dieſelben nur diszipli⸗ 
nariſch zu beſtrafen. Der durch die Unterſuchung 
konſtatirte unbefriedigende Zuſtand der Kursk⸗Charkow⸗ 
Aſow Eiſenbahn müſſe aber für alle übrigen Eiſen⸗ 
bahnen als warnendes Beiſpiel dienen. 

— Eine 90 Pfund wiegende Bombe mit Metall- 
ſchrauben wurde am Sonntag in Petersburg, an der 
Ecke der Puſchkin⸗ und Deribas⸗Straße, ausgegraben. 
Die Entdeckung wurde von einigen Arbeitern, welche 
einen Keller ausgruben, gemacht. Die Puſchlinſtraße 
liegt auf der Route, der ſich alle kaiſerl. Gäſte be⸗ 
dienen, um vom Bahnhof nach dem Palaſt des Gene⸗ 
ralgouverneurs am Boulevard Nikolai zu fahren. 
Die Bombe, die augenſcheinlich geraume Zeit da ge⸗ 
legen, wo ſie gefunden wurde, iſt allem Anſcheine 
nach voll geladen, und ſie wurde der Artillerie über⸗ 

eben. Vor etwa 10 Jahren hieß es, daß die Puſch⸗ 

inſtraße an einem unbekannten Punkte unterminirt 

worden ſei; aber die Polizei vermochte Nichts zu ent⸗ 

decken. 

„„! Tr:: ͤůů-,,., | Om me 
Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 


ſtets willkommen.) 
f Elbing, 29. Mai. 

„[Himmelfahrtstag.] Seit langer Zeit, ſeit dem 
4. Jahrhundert ſchon, wird er feſtlich begangen, der 
Himmelfahrts⸗ oder Auffahrtstag, auch „heiliger Don⸗ 
nerſtag“ genannt, und manch ein volksthümlicher Brauch 
zur frohen Feier dieſes Tages hat ſich nah und fern 
erhalten. Dazu gehört vor Allem die ſinnige Sitte, 
den hohen Tag, als Vorläufer des frohen, ſommer⸗ 
friſchen Pfingſtfeſtes, mit Blumen gewiſſermaßen zu 
bekränzen. So giebt es Dörfer, die es ſich nicht neh⸗ 
men laſſen, am Nuffahrtstage die Häuſer mit Blumen⸗ 
gewinden zu verzieren, ſo ſucht man manchen Ortes 
auf den Bergen an dieſen Tagen heilkräftige Kräuter 
und ſingt und tanzt, denn das ſogenannte „Kräutchen⸗ 
pflücken“ iſt in mancher Gegend Deutſchlands üblich 
und wird zuweilen förmlich wie ein Feſt begangen, 
weil die „Himmelfahrts⸗Blümlein“ Glück in's Haus 
für Menſchen und Vieh — ſo ſagt man — bringen 
ſollen, und darum ziehen oft und gern in aller Mor⸗ 
genfrühe die Mädchen in größerer Geſellſchaft aus, 
um die betreffenden röthlichen und weißen Blumen zu 
ſammeln und Kränze daraus zu winden, die man im 
Zimmer und im Stall aufhängt, wo ſie bleiben 
müſſen, bis man ſie im nächſten Jahre friſch erneuert. 
Auch die ſogenannte, vielbegehrte, märchenhafte 
„Glücksblume“ ſoll am Himmelfahrtstag erblühen für 
den, der ſie zu ſuchen und zu finden weiß, oder es 
wird das „Allermannsherrnkraut“ an dieſem Tag ge⸗ 
ſammelt für Hans und Stall, als Kräutlein, dem 
man gar viel Gutes zuſchreibt, beſonders aber thun 
dies die heirathsluſtigen Schönen, auf daß im gleichen 
Jahr ſich noch ein Bräutigam für ſie finde; will in⸗ 
deſſen das „Allermannsherrenkraut“ trotzdem den ge⸗ 
wünſchten Freiersmaun nicht bringen, ſo ſagen ſie mit 
Recht ärgerlich: „Das Allermannsherrnkraut, das böſe 
Kraut, das hab ich geſucht, und bin doch noch nicht 
Braut!“ Auch manch' gaſtromiſcher und anderer 
Brauch knüpft ſich an den Tag von Chriſti Himmel⸗ 
fahrt, wie z. B. daß an Den hohen Feſttag nicht 
genäht oder gepflickt werden darf; damit man nicht 
das Gewitter in's Haus ziehe!“ Heiter aber pflegt es 
ſtets und überall dann zuzugehen, zur Feier vom 
Triumphe des Erlöſers und zugleich der Verherrlichung 
und Verklärung der menſchlichen und irdiſchen Natur, 
Himmliſches und Weltliches verſchmelzend, zur ſchönſten 
Zeit des Jahres! 

* Auf dem Kreistage] am 1. Juni er. wird 
als weiterer Gegenſtand zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung gelangen: Die Vorlegung der Kreisſparkaſſe 
aus dem Kreishauſe in ein miethsweiſe zu beſchaffen⸗ 
des Lokal in der Mitte der Stadt Elbing. 

Circus. Seit dem Jahre 1875, als Sala⸗ 
monski uns beſuchte, haben wir keinen beſſeren Circus 
in unſerer Stadt gehabt als den Circus Cooke, der 
jetzt auf dem Kl. Exercierplatz Vorſtellungen giebt. 
Der größte Theil der Mitwirkenden rekrutirt ſich 
thatſächlich aus Künſtlern erſten Ranges, das bewies 
wieder die geſtrige Vorſtellung. Das Pferde⸗Material 
iſt ebenfalls vorzüglich; ſchade, daß die „Pferde⸗Pro⸗ 
machung: duction“ nicht ſo ſehr berückſichtigt wird, da doch 

Der in hieſiger Stadt neugegründete „Wahlverein | Herr Cooke mit vollem Recht hiermit in den Vorder⸗ 
zur Erzielung volksthümlicher Wahlen für dem grund treten könnte. Eine Anzahl stattlicher Reiterin⸗ 
Wahlkreis Erfurt“ wird auf Grund der 88 1 und 6 nen ſtehen auch dem Circus zu Gebote; nicht minder 
des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen] gut find die Reiter und Pferde ⸗Dreſſeure. Um 
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 hierdurch] Haupteslänge überragt natürlich der Director alle 
von Landespolizeiwegen verboten. Anderen; das iſt ein Jockey und Schenkelreiter, wie 

Erfurt, den 25. Mai 1889. in den allergrößten Manegen kein beſſerer anzutreffen iſt. 

Der Regierungs⸗Präſident. Als ganz vortrefflichen Pferde⸗Dreſſeur nennen wir au 
von Brauchitſch. gem v. Laszewski, deſſen Vater, jo viel uns bekannt, 
Leipzig, 28. Mai. Bei der General⸗Verſamm⸗] Ende der 70er Jahre ſein Gut in Weſtpreußen 
lung des Vereins für Rübenzucker⸗Induſtrie des verkaufte und mit einer Anzahl edler Pferde bei 
deutſchen Reiches waren 250 Fabriken vertreten. Den [Renz in Berlin eintrat. Der Herr erregte damals 
Vorſitz führte Stengel (Staßfurt), 5 Mitglieder des in Sportskreiſen nicht geringes Aufſehen. Die ganz 
Ausſchuſſes wurden wieder⸗ und Bauer (Wegeleben) ] vorzüglichen gymnaſtiſchen Productionen der Gebrüder 
und Korkhaus (Nordheim) neugewählt. Bezüglich der | Stelling verdienen den Beifall, den das Publikum im 
Londoner Convention ging man, indem man ſich | vollen Maße ſpendet. Morgen, als am Himmelfahrts⸗ 
der vom Ausſchuß eingenommenen Stellung anſchloß, | tage, finden zwei Vorſtellungen ſtatt — Nachmittags 
zur Tagesordnung über. 4 Uhr und Abends 8 Uhr. Der Beſuch wird vor⸗ 
— ausſichtlich ſehr groß ſein, zumal es ſich in dem luftigen, 

Ausland. i 


. geräumigen Zelt ſehr angenehm ſitzt. Ein Theil des 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 27. Mai. In der 


Publikums it ungehalten über die hohen Eintritts⸗ 
eſtrigen erſten Sitzung des ſtändigen Strafgeſetzaus⸗ preiſe. Unſeres Erachtens tft aber dieſer Cirkus mit 
ſchuſſes fand, wie aus Wien gemeldet wird, eine leb⸗] Blumenfeld ꝛc., die hier billigere Preiſe hatten, gar 
hafte Erörterung über die Todesſtrafe ſtatt. Juſtiz⸗ | nicht zu vergleichen. . 
miniſter Schönborn trat für Beibehaltung der Todes | * Poſtaliſches.]“ Eine neue Vorſchrift betrifft 
ſtrafe ein und begründete dieſelbe unter Hinweis auf | die ſchon als Verſuch beſtehende Einrichtung der 
ſchwere Verbrechen und den Schutz von Staat und Bahnhofsbriefe. Wünſcht danach ein Empfänger 
Geſellſchaft. Die liberale Minderheit des Ausſchuſſes] die Briefe von einem beſtimmten Abſender am Bahn⸗ 
ſprach und ſtimmte gegen die Beibehaltung. Schließ- | hofe unmittelbar nach Ankunft der Eiſenbahnzüge in 
lich wurde mit allen gegen die liberalen Stimmen die | Empfang zu nehmen (Bahnhofsbriefe), jo hat er ſol⸗ 
Beibehaltung angenommen. 

England. London, 27. Mai. Zu den Pächter⸗ 
austreibungen in Irland wird gemeldet: Auf den 
Olphert'ſchen Gütern in Falcarragh haben wieder 
Pächteraustreibungen begonnen. Am Sonnabend 
wurden 9 Gehöfte geräumt. In einigen Fällen 
wurde hartnäckiger Widerſtand von den Inſaſſen ge⸗ 
leiſtet, welche die Exekutionsmannſchaft mit Stein⸗ 
würfen und Strahlen ſiedenden Waſſers empfingen. 
Ein Gerichtsvollzieher wurde ſchwer verletzt. Die 


kungen und Tumulten gekommen; in Woikowiß wurden 
mehrere Beamte auf die roheſte Weiſe mißhandelt. 
Die ruſſiſchen Behörden haben energiſche Maßregeln 
ergriffen und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen; 
die ſonſtigen über den Streik in Ruſſiſch⸗Polen ein⸗ 
laufenden Berichte ſind mit größter Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen, da ſie vielfach Quellen entſtammen, welche 
er volle Glaubwürdigkeit nicht Anſpruch machen 
önnen. 

— Die Streikbewegung hat ſich über das ganze 
Lütticher Becken ausgedehnt. In Folge des Aus⸗ 
ganges des Monſer Prozeſſes wird der Ausbruch einer 
Streikbewegung auch in Süd-Belgien befürchtet. 
. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 28. Mai. 

— Wenn es des Beweiſes dafür noch bedurft hätte, 
daß Deutſchland — von allen anderen Gründen ganz 
abgeſehen — ſchon wegen der in Frankreich den 
Deutſchen und dem Deutſchthum gegenüber andauernd 
herrſchenden hochgradigen Mißſtimmung und Animo⸗ 
ſität die Pariſer Weltausſtellung aus Klugheits⸗Rück⸗ 
ſichten nicht beſchicken konnte, ſo würde die jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpottende Erregung, welche durch die irrige 
Nachricht von einem gemeinſamen Beſuche des deut⸗ 
ſhen Kaiſers und des Königs von Italien jenſeits der 
Vogeſen hervorgerufen iſt, ihn vollgültig erbracht 
haben. So lange unſere Nachbarn im Weſten in 
einer Gemüthsverfaſſung ſich befinden, die ihnen den 
Gedanken, daß das deutſche Reich und das deutſche 
Reichsoberhaupt bei Ausübung des Haus⸗ und Gaſt⸗ 
rechts innerhalb der eigenen Grenzen in voller Frei⸗ 
heit der Entſchließungen ſich bewegen könnten, als 
geradezu unerträglich erſcheinen läßt, ſo lange ſie es 
als einen gegen ihre nationale Ehre gerichteten Affront 
betrachten zu müſſen glauben, wenn etwa ein fremder 
Souverän an der Seite des deutſchen Kaiſers den 
Boden des Reichslandes beträte — ſo lange haben, 
im Intereſſe des europäiſchen Friedens wir ſelbſt die 
dringende Verpflichtung, unſere geſchäftlichen und per⸗ 
ſönlichen Beziehungen zu Frankreich auf ein möglichſt 
geringes Maß zu reduciren. Denn je lebhafter der 
Verkehr zwiſchen hüben und drüben ſich geſtaltete, 
deſto näher läge in Anbetracht der krankhaften fran⸗ 
göliigen Empfindlichkeit und Reizbarkeit die Gefahr, 

aß irgend ein nicht vorhergeſehener Zwiſchenfall die 
ernſteſten internationalen Verwickelungen herbeiführte. 

— Aus Braunſchweig wird dem „Reichsboten“ 
über die Erbſchaftsangelegenheiten des Herzogs von 
Cumberland geſchrieben: Nachdem der Herzog aus 
dem Nachlaſſe des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig 
das Baarvermögen im Betrage von etwa 10 Millio- 
nen Mark bereits früher in Empfang genommen hatte, 
trat bei den weiteren Verhandlungen die Schwierigkeit 
hervor, daß der Herzog nach dem Wortlaut des Teſta⸗ 
ments Anſprüche auf das vorhandene Inventar des 
Schloſſes, der Marſtälle, des Theaters ꝛc., ſowie auf 
die vorhandenen Kaſſenbeſtände dieſer Inſtitute gel⸗ 
tend machen zu können glaubte, auch beſtritt der Her⸗ 
ie der braunſchweigiſchen Regierung das Recht, eine 
Erbſchaftsſteuer von ihm zu erheben. Wie hier in⸗ 
deſſen in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſollen die 
zwiſchen der Regierung und dem Herzog gepflogenen 
Verhandlungen in allernächſter Zeit zu einem den 
Anſprüchen beider Theile Rechnung kragenden Ab⸗ 
ſchluſſe gelangen. 

— An der ſtudentiſchen Auffahrt vom Frei⸗ 
tag haben ſich die katholiſchen Verbindungen nicht be⸗ 
theiligt. 

et Der Schah von Perſien hat in feinem Ge⸗ 
folge von 22 Perſonen auch den Großvezier und meh⸗ 
rere Miniſter bei ſich. 

— Die früher erwähnte Nachricht, daß gegen den 
. Witte wegen der bekannten Broschüre ein 
Disziplinarverfahren eröffnet worden, ſoll nach der 
„Tägl. Rundſchau“ unrichtig ſein. 

— Wie der „National⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, faßt 
man im Emin Paſcha⸗Comitee die unklaren Tele⸗ 
gramme aus Sangibar dahin auf, daß Dr. Peters 
in der Delagoa-Bai lediglich Träger En engagiren 
und dieſe nach Lamu zu bringen beabſichtigt, von 
wo er den Marſch durch das Witu⸗Gebiet antreten 
würde. 

— Bei dem vorgeſtrigen Kronrath, der unter 
dem Vorſitz des Kaiſers im Schloſſe leichen waren 
der Reichskanzler und ſämmtliche preußiſchen Miniſter 
anweſend. Die Vermuthung liegt nahe, daß auch die 
neue Wendung im weſtfäliſchen Ausſtandsgebiet den 
Kronrath beſchäftigt hat. N 

— Die Nachricht, daß der Beſuch des Kaiſers 
noch nicht zu erwarten ſei, wurde dann in Straßburg 
von der „Landesztg.“ in folgender Form bekannt ge⸗ 
geben: „Se. Majejtät der Kaiſer find verhindert, die 
beabſichtigte Reiſe nach Straßburg zur Zeit aus⸗ 
zuführen.“ l 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Bekannt⸗ 


Die Poſtanſtalt ſtellt dem Empfänger gegen Entrich⸗ 
tung einer Gebühr ein durch Beidrücken des Amts⸗ 
fiegel3 zu beglaubigendes Ausweisſchreiben aus, in 
welchem der Name des Abſenders und Empfängers, 
der Eiſenbahnzug mit en die Briefe regelmäßig 
Beförderung erhalten ſollen, ſowie die Zeitdauer, für 
welche das Ausweisſchreiben gelöſt wird, anzugeben 
ſind. Die Verändigung mit dem Abſender, daß die 
Bahnhofsbriefe ſtets zu demſelben Zuge aufgeliefert 


ches der Poſtanſtalt an ſeinem Wohnorte mitzutheilen. f 


werden, liegt dem Empfänger ob. Bahnhofsbriefe 
müſſen der Form und der ſonſtigen Beſchaffenheit 
nach zur Beförderung als Briefe geeignet ſein und 


dürfen weder unter Einſchreibung befördert werden, 


noch das Gewicht von 250 Gramm überſchreiten. 
Zum Verſchluß ſind Briefumſchläge zu verwenden, 
welche mit einem breiten rothen Rande verſehen ſind 
und am Kopfe in großen Buchſtaben die Bezeichnung 
„Bahnhofsbrief“ tragen; auf der Rückſeite des Brief⸗ 
umſchlages iſt der Name des Abſenders anzugeben. 
Bahnhofsbriefe müſſen in allen Fällen vom Abſender 
frankirt zur Poſt gegegeben werden. Die neben dem 
Porto zu entrichtende Gebühr für die tägliche Ab⸗ 
holung je eines mit einem beſtimmten Eiſenbahnzuge 
beförderten Briefes von einem und demſelben Abſender 
an einen Empfänger beträgt 12 M. für den Kalender⸗ 
monat und iſt von dem Empfänger mindeſtens für 
einen Monat im voraus zu zahlen. Meldet ſich der 
Abholer nicht rechtzeitig, 5 werden die Briefe gegen 
die betreffende Gebühr durch Eilboten beſtellt. 

* [Lotterie.] Es wird nochmals darauf hinge⸗ 
Bien daß die Ziehung der III. Weſeler Kirchbau⸗ 
Geld⸗Lotterie ganz beſtimmt ſchon nächſte Woche, 
Dienſtag, den 4. Juni, stattfindet. 

* Wißmann⸗Expedition. Die „Deutſche Co⸗ 
lonialzeitung“ veröffentlicht eine Liſte der 66 Unter⸗ 
offiziere, welche der Expedition des Reichscommiſſars 
Wißmann angehören. Wir finden darunter folgende 
Namen aus Weſtpreußen: Maximilian Greff, Garde⸗ 
Fuß⸗Art.⸗Rgmt., Thorn, Franz Grucza, Rgmt. Gardes 
du Corps, Lukoſchin, Kreis Dirſchau, Otto Steinbach, 
Garde-Fuß⸗Art.⸗Agmt., Tuchel b. Konitz. 

* (Badevorſchrift.] Die Polizei⸗Verwaltung hat 
durch die Schulbehörden die Schulkinder darauf auf⸗ 
merkſam machen laſſen, daß das Baden in den hieſigen 
Gewäſſern bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 


30 Mark oder einer verhältnißmäßigen Haftſtrafe außer 


in den bedeckten Badeanſtalten, nur in der ſtädtiſchen 
Schwimmanſtalt und auf den neben derſelben belegenen 
abgeſteckten, öffentlichen Badeplätzen geſtattet ift, eine 
Verordnung, die auch vielfach von Erwachſenen nicht 
beachtet wird und darum hierdurch in Erinnerung 
gebracht ſein mag. 


2 Oſtpreußziſche Reichstags⸗Abgeordnete 


haben eine Beſprechung über die Frage der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes abgehalten und 
beſchloſſen ein Geſuch an den Reichskanzler des Inhalts 
zu richten, daß die Regierung dieſer Frage näher 
treten möge unter Hinweis darauf, daß die oſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaft durch das Alters- und Inva⸗ 
liditäts⸗Geſetz ſchwere Laſten auferlegt würden. 

* (Entjendung von Arbeitern zur Ausſtel⸗ 
lung.] Die Dirction der Oſtbahn hat eine Verfügung 
erlaſſen, wonach aus den Werkſtätten ihres Bezirks 
Vorarbeiter bezw. Schloſſer die Ausſtellung zum 5 
gegen Unfälle beſuchen ſollen. Die Leute ſind au 
vier Tage beurlaubt und erhalten außer ihrem ge⸗ 
wöhnlichen Tagelohn 3 Mark Tagegeld, ſowie freie 
Fahrt mit der Eiſenbahn. 

* Turneriſches.] Zu dem in den Pfingſtfeier⸗ 
tagen in Dirſchau ſtattfindenden Kreisturntage des 
Kreiſes J Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft haben 
ſich bis jetzt aus 14 Vereinen etwa 60 Theilnehmer 
gemeldet. 

* [Warnung.] Zur jetzigen Zeit, wo auch bei 
uns in den Gärlen und in den öffentlichen Anlagen 
der ſo beliebte Zierſtrauch Goldregen in vollſter 
Blüthe ſteht, erſcheint uns zur Barıtung, ein Unfall 
erwähnenswerth, der ſich kürzlich in Züllichau zuge⸗ 
tragen hat. Dort iſt ein ſiebenjähriger Knabe, der 
an Zweigen der gifthaltigen Pflanze gekaut hat, trotz 
ſchnell hinzugezogener ärztlicher Hilfe verſtorben. 

* Die Militärärzte] ſind neuerdings angewieſen 
worden, die Meſſungen des Bruſtumfanges von Re⸗ 
kruten alle vier Wochen vorzunehmen, beſonders aber 
bei den Mannſchaften, die als ſchwachbrüſtig gelten, 
d. h. deren Bruſtumfang nicht die halbe Centimeter⸗ 
zahl der Körperlänge ausmacht. Uebt das Exerciren 
bei ſolchen Mannſchaften nicht die Wirkung der Er⸗ 
weiterung des Bruſtumfanges aus, ſo ſoll auf Anlage 
zur Tuberkuloſe erkannt und die Betreffenden bald⸗ 
möglichſt entlaſſen werden. 

Das len der Sonnenſtraße, Leich⸗ 
namſtraße, Ritterſtraße, ſelbſt auf dem Mühlendamm 
iſt durch den vorgeſtrigen wolkenbruchartigen Regen 
derart in Mitleidenschaft gezogen, daß wohl eine Um⸗ 
pflaſterung nothwendig werden wird. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Zur großen Ruder⸗Regatta bei Grünau 
am 23. bis 24. Juni haben ſich 23 Vereine mit 109 
Booten, eine noch nicht dageweſene Zahl, gemeldet. 
Und zwar 8 Berliner, 4 Hamburger, 2 Stettiner, 
2 Leipziger und je ein Verein aus Prag, Danzig 
Dresden, Magdeburg, Potsdam, Köpenick und Spind⸗ 
lersfeld. Alle Rennen ſind voll beſetzt; zu dem Staats⸗ 
preis haben ſich 12, zum Kaiſerpreis 8 Boote ge⸗ 
meldet. Der Training auf der Spree iſt in vollem 
Gange. Jeden Abend ſieht man die kleinen Trainen⸗ 
dampfer die Ruderböte von der Eiſenbahnbrücke ab 
begleiten. 


Vermiſchtes. 
* Berlin, 27. Mai. Die Geſandtſchaft des Sul 
tans von Mandara folgte am Sonntag einer Ein⸗ 


ch] ladung des Herzogs und der Herzogin Johann Al 


brecht von Mecklenburg nach Potsdam, von wo ſie 
Abends nach Berlin zurückkehrte. Die Geſandtſchaſt 
verläßt Berlin am Mittwoch, um über Hamburg die 
Heimreiſe anzutreten. Ihr Führer, Herr Ehlers, 
folgt derſelben erſt nach einigen Wochen. Von den 
ſchwarzen Gäſten wird der „N. A. Z.“ Folgendes er⸗ 
zählt: Dieſelben waren auf Wunſch des Kaiſers auch 
zu der vor dem König von Italien abgehaltenen Ge⸗ 
ſechtsübung auf dem Tempelhofer Felde erſchienen. 
Als der Kaiſer nach Beendigung der Uebung an den 
Wagen herankam, in dem der vornehmſte der Ge⸗ 
ſandten neben Herrn E. Ehlers ſeinen Platz hatte, 


ließ der Kaiſer nach voraufgegangener Begrüßung ben | L 


Ä 25 8 ; € hm 
Sohn Afrikas durch Herrn Ehlers fragen, wie fi 
die Neha en habe. worauf 1 25 er 
verbindlicher Weiſe feiner Befriedigung, ed 3 
ſehenen Ausdruck verlieh, aber 12 7 aus⸗ 
72285 daß man ihm und feinen amera en nicht auch 
Gewehre gegeben habe, um mitſchießen zu können. 
Im weiteren Verlaufe des Geſprächs ſagte er, zum 
Kaiser gewandt: „Du biſt ein großer König und haſt 
viele, viele Soldaten, aber mein König hat mehr Och⸗ 
en als Du,“ worauf der Kaiſer unter herzlichem 
Lachen Herrn Ehlers den Rath ertheilte, ſeine Schütz⸗ 
linge einmal zum Central⸗Viehhof zu führen. Da der 
Kalſer beim Abſchiede außer Herrn Ehlers nur den⸗ 
jenigen Schwarzen die Hand reichte, mit denen er ſich 
unterhalten, waren die übrigen drei in dem anderen 
Wagen Sitzenden aufs Tiefſte gekränkt und ſollen ſich 
erſt beruhigt haben, als Herr Ehlers ihnen mittheilte, 


der Kaiſer dürfe an jedem Tage nur zwei Menſchen 


die Hand reichen. 


— Als Privatbeſiz anzukaufen beabſichtigt nach 
polniſchen Blättern der Kaiſer aus Erſparniſſen des 
Kronvermögens das 1400 Morgen große Rittergut 
Gr. Gutowy bei Wreſchen. | 

— In Oberammergau fand die definitive Ueber⸗ 
tragung des Baues eines neuen Paſſionsſpielhauſes 
nebſt Bühneneinrichtung an den Obermaſchinenmeiſter 
Lautenſchlager vom Münchener Hoftheater ſtatt. Für 
herzustellenden en N der alten Tradition 

au ein Koſtenvoran t 
80,000 Mark gemacht. 0 0 ſchlag von 6 

— Zur Lohnbewegung. Wie weit das Macht⸗ 
gefühl der Führer des Berliner Baugewerkſtrikes 
geht, lehrt der Umſtand, daß ſelbſt auf denjenigen 
Arbeitsſtellen, wo alle Forderungen bewilligt worden 
find, die Arbeit von Neuem nur deßhalb eingeſtellt 
worden iſt, weil die Arbeitgeber die Forderungen des 
Strikecomitees nicht ſchriftlich bewilligen wollten. Die 
Berliner Bauunternehmer ſind gewillt, den Spieß 
umzukehren und geraume Zeit nicht mehr arbeiten zu 
laſſen, wenn nicht bis Pfingſten die Arbeit wieder 
aufgenommen worden iſt. Die Berliner Kürſchner⸗ 
gejellen haben über 8 Firmen den Strike verhängt. — 
e Schl., 27. Mai. Der Strike der Bau⸗ 
handwerker iſt noch glücklich abgewendet, da ſich die 
Geſellen mit der bereits auf friedlichem Wege erreichten 
Lohnerhöhung begnügen. — München, 27. Mai. 
Die hieſige Trambahngeſellſchaft will freiwillig ihren 
Bedienſteten Erleichterungen gewähren. Die Arbeits⸗ 
zeit wird von 14 auf 12 Stunden redueirt mit Ruhe⸗ 
pauſen von im Ganzen 2 Stunden, die Gage bleibt 
unverkürzt. Die Schloſſer gründeten einen Fachverein 
für München und Umgebung. Die Zimmerleute traten 
zu einem Localverband des Verbandes deutſcher Zim⸗ 
merer zuſammen, im Gegenſatz zum Lokalverein der 
Geſellen; ſie wollen Abſchaffung der Sonntagsarbeit 
und der Ueberſtunden und kürzere Arbeitszeit. — Den 
Arbeitern der Weberei in Fiſchen ſind erhöhte Lohn⸗ 
forderungen bewilligt worden. — Nürnberg, 27. 
Mai. Die Töpfergefellen ſtriken. Die ſtrikenden 
Zimmergeſellen beſchloſſen, auszuharren, nachdem ein 
Theil der e die zehnſtündige Arbeitszeit be⸗ 
willigt hat. Die Mehrzahl der hieſigen Steindruckereien 
re ns r Arbeitszeit. — 

„ al. Mai. In den Compoſitions⸗ alas“ 
metallſchlägereien iſt ein Strike e — er 
Ausſtand der Schmiede in Leipzig dauert fort. Die⸗ 
ſelben verlangen einen Wochenlohn von mindeſtens 
18 Mark. Aehnlich wie in Süddeutſchland find jetzt 
auch in Leipzig die Brauergehilfen in eine Lohnbewe⸗ 

ung eingetreten. Bei zehnſtündiger und Sonntags 
bächſtens dreiſtündiger Arbeitszeit fordern dieſelben 
wöchentlich einen Mindeſtlohn von 24,50 Mark. Für 
Ueberſtunden werden an Werktagen 40 Pf., an Sonn⸗ 
tagen 60 Pf. beanſprucht. — In Freienwalde a. O. 
legten die Eiſenbahnarbeiter die Arbeit nieder, weil ſie 
für den Tag ſtatt 1,50 M., 2 M. Lohn beanſpruchen. 
— Wien, 27. Mai. Die Kutſcher der die Vororte 
Wiens verbindenden neuen Tramwaybahn bereiten für 
Pfingſten einen Streik vor; heute Nacht findet bereits 
die erſte Vorbeſprechung ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Münſter, 29. Mai. Der „Weſtfäliſche 
Merkur“ meldet: Der Oberpräſident von 
Weſtfalen, Hagemeiſter, hat aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſeinen Abſchied erbeten. 

Paris, 29. Mai. Das Zuchtpolizeige⸗ 
richt verurtheilte den Attentäter Perrin zu 
vier Monaten Gefängniß. 


London, 29. Mai. Unterhaus. Der 
Antrag Robertſons auf Reduktion des 
Salairs Salisburys wurde verworfen. Im 


Laufe der Debatte erklärte Ferguſſon, ob⸗ 
gleich Lytton bei Eröffnung der Pariſer 
Ausſtellung abweſend geweſen, ſei England 
keiner Verſchwörung zur Beleidigung Frank⸗ 
reichs beigetreten; Letzteres verſtehe voll⸗ 
kommen die Stellung Englands und die Be⸗ 
ziehungen zu einander ſeien ungetrübt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


— 


Börſe: Schwach. Cours vom 28.5. | 29.15. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,60 | 102,40 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,10 | 102,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,10 102,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,70 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 88,— | 87,50 
Bulle Banknoten 217,60 |217,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,80 172,70 
Deutſche Reichsanleihe .. 108,30 108,10 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,70 | 106,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,— | 97,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 119,20 | 118,75 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 28.5. 29.5. 
Weizen Mai⸗Jun i 177,20 178. 

Sept.⸗O ett. 177,20 176,70 
Roggen matter. 

Mai⸗ Juni 137,.— 136,70 


Sept. Oe. 141,50 
etroleum loco . 23,80) 53.70 
Rüböl Mat . : ; 53,30 70 

Sept.⸗O et. 58,0 53, 
Spiritus 70er loco Mal⸗Juni 34.30 34, 


Königsberg, 29. Mal. (Von Portatius und 
Grothe, etre) 


Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Ge i 


Spiritus pro 10,000 L/ ͤexcl. Faß. 
Tendenz: geſchäftslos. 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirt 
oco nicht contingentirt 

Mai contingentirt 
Mai nicht contingentit . » 37,25 


Königsberger Produetenbörſe. 
27. | 28 


57,.— 4 Geld. 
37,— „ „* } 


* 7 
„ Brief. 


Mai Mai Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
izen, b. 125 PfdD. 171,50 171,00 flau. ; 
5 920 Pfd. 25 133,00 13200 vo. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 110,00 110,0 ſtill. 
Hafer, feiner 29,00 129,00 ruhig. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,00 | 128,00 flau. 
Bohnen, trockene 120,00 | 120,00 nichts geh 
Wicken, trockeneren 167,50 167,50 do 
Danzig, f 2 
anzig, ben 27 0 und bel⸗ 


Weizen: Flau. 100 Tonnen. 
farbig inländiſch 100 — 165 A, 
A, hochbunt und glaſig i 


Juni⸗Juli 139 pfb. zum Tranſit 131,50 4, Sept:öNbr. | „ Hafer „ „ gute 1 3,70 3890 „ ſüdweſtlichen Deutſchland fanden ſtellenweiſe Gewitter Labenz 756 SO 19 wolkenl. 
126 an zum a en 5 RE eu. e „ „ 3 „ ra „ und Regenfälle ſtatt. winemünde 756 ſtill 88 17 55 
oggen: Matter. Inländ. 140,09 4, ruſſ. oder „ 1 „ _ geringe „ 3,20 — 3,30 „ Neufahrwaſſer 756 WN 16 Dun 
poln. zum Tranſit 88 „A, pro Juni-Juli 120 pfd zum , Stroh, Nicht, 100 Kii. 5/0 —5,0 „ Merl . 757 SSW 19 wollig 
Tranſit 88,50 A. e „ Heu 100 C᷑I!!(! 111... 5,00 6,60 PP 8 2 u. 
Gerſte: Loco große inländiſch 119 , loco Heine | „ Kartoffeln per Scheffel 2,80 —3,00 „ = «2 2 ER ] - ; 
inl. — A. 5 : „ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd 0,40—050 „ Stationen. 2885 5 88 Wetter. Elbinger Schiffsnachrichten. 
Hafer: Loco inl. 145 , Erbsen: Loco inländiſch „ Schu bende Er Bee 1 „ ee; S288 Ausgegangen: 
Fa 5 Kalbſteiſ JJ erg 382 | Am 29. Mai: Dampfer Nordſtern“ — Kpl. Krämer 
Spiritusmarkt „ Hammelfleiſc ß 0,40 - 0,55 „ Mullaghmore 748 D&D 13 Regen — mit Gütern nach Stettin. — Seeſchiff „Diana 
: \ Ye: C „ geräucherten Speck, hieſigen 0,75—0,80 „ Aberdeen 752 O 9 bedeckt — Kpt. Nielſen — mit Holz nach Kiel. 
Rene 6 0 Inco m 70% Gonkananuer 3690 .A, den , e ha, duden g, > 020-090 „ | Gpritianjunb 756 WEB | 15 Degen 
euer 94,00, . 4 7. ikani ” 
Mai⸗Juni 33,90, pro Auguſt⸗September 34,50 A ei Butter ver Pfund ; . 901,00 „ Se 75 . 24 3 Meteorologiſches. 
ucker bericht. 3 5 ag per Ste 120—1 60 „ Haparanda 764 O 12 h. bedeckt ee : 8 2 
N 3 1 VEG 070100 „ Petersburg . Elbing, 29. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 8 8 
Aae iner cel ur 9 , e Lanzen 3 0,7080 „ Moskau 767 SSO 200 wolken 29 88 
% Rendement —.—, Kornzucker exel., von 9% „% Rende⸗ „ Tauben per Paar. er oska . 8 
ment 27,00, h un 0 2 7 27,00. Korn- „ Zwiebeln per Scheffel 00-750 „ Paris —| — f— ] — (Sehr trockeete . 
ucker excl. von 75°. Rendement 21,50 ‚4 Gefragter. — Münſter 754 SW 18wolfenl. » Andi — 
Sem. Maffnade mit Zap 36,00. — Mels I. mit dab Rarlnhe 756 SW UT be e ee N 
34,75. Tendenz: Feſt. Meteorologiſche Beobachtungen Wiesbaden 755 0 18 0. bedeckt Schön Wetter 9. —— 
5 > : vom 28. Mai. München 757 SW 16 bedeckt Veränder lich 28 —— 
re. » A am 29. Mai. Ueberſicht der Witterung. 9 755 585 17 ate Regen und Wind 8 
; ne Be Ein tiefes Minimum von etwa 745 Mm. Liegt | Berlin 755 200 heiter iel R — 
Für Roggen per Scheſſel, gute Sorte 6,00-6,20 weſtlich hu Irland, einen Ausläufer oſtfädoſnvärts Wien 755 till a e ie Siegen eee 5 == 
5 ” 1 7 m " 1 85 > nach Oeſterreich entſendend. Bei ſchwachen Winden Breslau 756 SO 19ſbedeckt SHIT Brenn 8 —— 
N Gerſte x i ni g s 4.80—5.20 5 aus variabler Richtung dauert über Centraleuropa die | Ile d Aix | — — — == — 
„ „ in „ n 4,60-4,70 „ warme Witterung fort, indefjen hat die Bewölkung im | Nizza „ — 2 Wind: SO. 21 Gr. Wärme 
„ „. „ geringe „ 4.50 — 4.30 „ allgemeinen etwas zugenommen. Im nordöſtlichen und Trieſt 757 ſtill 200wolkig 8 = 5 f 


Eine zeitgemäße ſanitäre Studie. 


Unausgeſetzt findet ſich der Menjch von 
Gefahren aller Art umgeben. Wehrlos 
muß er den entfeſſelten Elementen Stand 
halten, und während der Kampf um's Da⸗ 
ein ſeine ganze Stärke erfordert, verheert 
Siechthum ſeinen Körper und lähmt ſeinen 
Geiſt. Tückiſch und leiſe, mit unſichtbaren 
Schwingen ſenkt ſich die Krankheit auf ihr 
Opfer nieder, niſtet ſich in ſein Lebensmark 
ein, das ſie allmählig aufzehrt, und manch⸗ 
mal zu ſpät tritt die ſchreckliche Wahrheit 
vor des Menſchen Auge. Dann ſieht er 
ſich angſtvoll nach Hilfe um, nach Rettung. 
Die Medizin, weit vorgeſchritten, wie ſie 
heutzutage iſt, reißt den Elenden oft genug 
vom Rande des Verderbens zurück, ſie 
durchforſcht das Thier⸗ und Pflanzenreich, 
die Luft, das Waſſer und die Erde — die 
ganze Natur nach Gegenmittel, und die 
atur kargt nicht mit ihren heilſamen 
aben. 

Zu den ſchrecklichſten und verbreitetſten 
Krankheiten auf der Erde gehören nun un⸗ 
zweifelhaft die der wichtigſten Organe des 
menſchlicheu Körpers, der Nieren und der 


Leber. Wenigſtens iſt es Thatſache, daß! 


daraus die meiſten Todesurſachen hervor⸗ 
ig 

uch hier zeigt ſich die Natur diefen 
menſchlichen Plagen gegenüber He 
Sie läßt Pflanzen wachſen, welche in ge- 
a Zuſammenſetzung und in gewiſſen 
Doſen dem menſchlichen Körper zugeführt 
bis jetzt als einziges Mittel bekannt ſind, 
welche dieſen tücklſchen Krankheiten Einhalt 
gebietet und ſie heilt. 

Dieſes Naturheilmittel iſt unter dem 
Namen Warner's Safe Cure bekannt und 
hat ſich bekanntlich einen Weltruf erworben, 
beſſer geſagt verdient. Aber wie es faſt 
jeder neuen Erfindung von weittragender 
Bedeutung auf der Welt ergangen, ſo fand 
ſich auch dieſe Entdeckung zuerſt viel An⸗ 
eindungen ausgeſetzt, da ja leider das 

chlechte in der Welt oft eher Boden ge⸗ 
winnt, als wirkliche Wohlthaten der Menſch⸗ 
eit 3 koch ft 0 bac ſch 
angſam, jedoch ſtetig brach ſich in⸗ 
deſſen dieſes Mittel Bahn — es konnte 
auch nicht anders ſein und heute haben 
Tauſende und aber Tauſende von leber⸗ 
und nierenleidend geweſenen Perſonen die 
vorzüglichen Wirkungen dieſes Mittels 
practiſch erprobt und ſeine Heilkraft, die 
fie gerettet, gemeinſchaftlich mit vielen vor⸗ 
len teen den dur anerkannt; 
if, Im Anterefe der ee ib nam 
Wohle ihrer Patienten fortzuſchreiten ind 
jedes wahre Heilmittel kennen zu lernen. 
Daſt trotzdem hin und wieder noch aus 
Unkenntniß oder Vorurtheil abſprechend 
über eine ſo glückliche Entdeckung geurtheilt 
wird, will nicht viel bedeuten, gegenüber 
den mächtigen Erfolgen, welche ſie auf⸗ 
zuweiſen hat. 
CCC mn ma mn 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Dinmejapeisfefte, d. 30. Mai. 
= + Nicolai: Kirche. 
* Kaplan Lehmanmf vn 
Evangel.-Autherifche Hauptki 
Vorm. 93 Uh 5 2 en. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Superint. Dr. 5 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer TE 
Heil, Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Vorn. Drei⸗Königen. 
orm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
N Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
achm. 2 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
eil. Leichnam⸗Kirche. 
r 91 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 


Einſegnung der Confirmanden 
i aben). 
Nach der Einſegnung: ur und 


2 Abendmahl. 
uſchreiben zum Abendmahl vor der 
N Einſegnung. 

chm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vo Reformirte Kirche. 

m. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
ottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 

Morgens 92 Uhr. 


Vorm. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 29. Mai. 

Geburten: Fabrikarb. Franz Wölke 
1 T. — Maler Carl Adomeid 1 T. — 
Metalldreher Friedrich Behnke 1 S. 

Aufgebote: Rentier Jacob Löwen⸗ 
Elb. mit Anna Funk⸗Elb. — Comtoiriſt 
Julius Helm⸗Elb. mit verw. Bauunter⸗ 
nehmer Thimm, Maria, geb. Heinrichs⸗ 
dorf⸗Elb. — Fabrikarb. Carl Rex⸗Alten⸗ 
eſſen mit Anna Maria Eliſabeth Roloff⸗ 
Alteneſſen. 

Eheſchließungen: Reſtaurateur 

Wilhelm Pliſchke⸗Elb. mit verw. Maſchi⸗ 


Elbing. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Samuel 
Marx S. 11 M. — Schneidermeiſter 
Franz Plohmann S. 7 M. — Schloſſer 
Johann Gerlach S. 5 M. 


Heute Morgen 8 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem Leiden 
unſer Bruder, Schwager, Onkel, 
der Reutier 


Ernst Giebler 


im 48. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 31. Mai er., Abends 
6 Uhr, auf dem St. Annen⸗ 
Kirchhofe ſtatt. g 
Elbing, den 29. Mai 1889. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


Kunſtansſtelung 


in der Bürger⸗Reſſouree, 
geöffnet an den Wochentagen von 


10—6, an den Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen von 11½—2 und 3—6 Uhr. 


Weingrundforſt. 
Am Himmelfahrtsfeſte: 
Grosses Concert 


(Blasmuſik). 
Entree 20 Pf. Anfang 4 Uhr Nachm. 
Otto Pelz. 


Spazierfahrt 
nach der Haffküſte. SE 
Donnerſtag, den 30. er., fährt 


D. „Kronprinz“ Nachmittags 
2 Uhr von der ſcharfen Ecke nach 


Reimanusfelde und 


Cadinen. 
Rückfahrt von Cadinen 8 Uhr Abends, 
Reimannsfelde gegen 8 ½ Uhr. 
Fahrpreiſe: Reimannsfelde 50 Pf., 


Cadinen 60 Pf. 5 
D. Wieler. 


Bekauntmachung. 


Bei dem diesjährige Eisgange iſt 
eine Fähre durch den Ueberfall auf 
das Land des Beſitzers Erdm. 
Grübnau zu Zeyer getrieben, welche 
von p. Grühnau in Sicherheit ge⸗ 
bracht iſt. 

Der ſich legitimirende Eigenthümer 
kann die Fähre gegen Erſtattung der 
Koſten bei Herrn Grühbnau in 
Empfang nehmen, widrigenfalls dieſelbe 
nach Verlauf von 3 Monaten, vom 
Tage der dieſſeitigen Bekanntmachung 
im Kreisblatt Nr. 30, Nr. 70 
Kreisblatt pro 1889, öffentlich verkauft 
werden wird. 

Zeyersvordercampen, 28. Mai 1889. 


Der Amtsvorſteher. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Milhelm Löwenstein (in Firma 
W. Löwenstein) in Elbing iſt 
heute, Vormittags 11¾ Uhr das Con⸗ 
kursverfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Hugo 
Rosenkranz hier. Der 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 21. Juni 1889. 

Anmeldefriſt bis zum 5. Juli 1889. 

Gläubigerverſammlung den 21. Juni 


Allgemeiner Prüfungstermin den 
12. Juli 1889, Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt. f 

Elbing, den 28. Mai 1889. 


Groll, 3 
Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung: 


Auf Grund des $ 8 des Geſetzes 
betreffend die Krankenverſicherung der 
Arbeiter vom 15. Juni 1883 (R.⸗G.⸗ 
Bl. S. 73) ſetze ich hiermit für die 


Allgemeine Fabrikarbeiter⸗Orts⸗Kran⸗ 


ken⸗ und Sterbekaſſe zu Elbing den 
durchſchnittlichen Tagelohn 
a. für weibliche Kaſſenmitglieder 
über 16 Jahre auf 80 Pf., 
b. für weibliche Kaſſenmitglieder 
unter 16 Jahre auf 55 Rt 


eſt. 
Der ſo feſtgeſtellte ortsübliche 


Tagelohn bildet den Maßſtab, nach]! 


welchem das Sterbegeld zu 
währen iſt. 
Danzig, den 9. Mai 1889. 
Der Regierungs- Präſident. 
gez. v. Heppe. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Elbing, den 21. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 
8 gez. Elditt. 


E Bendtenswerth! BE 


Epilepſi 
pilepſie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Miniſteriell beglaubigt, ötrangee. 


ge⸗ 


1889, Vormittags 10%, Uhr, im Zimmer 
niſt Denkmann, Henriette, geb. Kümmel⸗ Nr. 12 


Parade“ Bitter, 
3: laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten oh Liqueuren 
a gleichjtehend; 


IWAN, 2 


— 


einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 


Alleiniger Fabrikant, J. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


reſp. 2 


wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 
Russak in Koſten. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


Zu haben in ½ und „ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
Mk. bei den Herren Benno Damus 


Nachf., Adolph 


Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


(11 Looſe 35 M., 11 
empfiehlt und verſendet 


Talon 


Garantirt echte 


Import⸗Cigarren 


offerirt ſehr preiswerth, von 80 bis 
180 Mark das Mille 


Gustay Herrmann Predss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


Looſe zur Geld-Lotterie 


roſchüre zur vollſtändigen Orientirung für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 


wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 
Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105. 


Telegramm ⸗Adreſſe: 
uhſebank. 


— 


Zu Ziehung 14. Juni er. 
Marienburger 
Pferde⸗Looſe 


43 M., 11 Looſe30 M., Pto. u. Liſte 30 Pf. 
empfiehlt 
Berlin W. 


A. F Uhse Friedrichſtr. 79. 
In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr.-Wilh.⸗Pl. 15. 


i 
— 


——— —— 


Atelier für künſtl. 
Zähne ze. 


Speclalität: Plombiren u. 
Patentfedergebiſſe. 


D. R-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 
Sprechſtunden: 9—6. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 2021. 


Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 
à 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Weisig'ſche Bade⸗Anſtalt 


iſt die große Quellwaſſer⸗ Douche 
eröffnet. 

Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer zu 
vermiethen. 


Zur Erlenung der 
Hauswirthſchaft 


wird jofort ein junges Mädchen 


aus anftändiger Familie geſucht. 


Leistikow, Neuhof, 
per Neukirch, Kreis Elbing. 


Ein junges Mädchen, 


welches binnen 8 Tagen auf ihre eige⸗ o 


nen Koſten zur Cur nach Pyrmont 
reiſen will, wünſcht ſich an eine Dame, 
die vielleicht dieſelbe Abſicht hat, anzu⸗ 
ſchließen. 

Näheres in den Vormittagsſtunden 
zu erfahren 
Innern Mühlendamm 34, eine Treppe. 


" Marienburger 
Geld Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 5., 6. u. 7. Juni. 
Original⸗Looſe ä 3½ = a Be 1,75 M. 
orto und Liſte 30 Pf. 8 
1 Halbe 17½ M) 999 2 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


| 
Geſammtgewinne 


375,000 Mk.] 


1 à 90,000 Mark. 

à 30,000 „ J 
à 15,000 „ 
à 6,000 „ 
à 3,000 „ 
12 à 1,500 „ 
50 à 600 „ 


mean 


300 „ 
200 4 150 „ 
1000 à BU an 
1000 à 30 
1000 ä& 1 >75 


verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen. 
M. Falkenberg, 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben. 


Berlin, Dresdenerſtr. 78, 


Für die Hinterbliebenen der in der 
See ertrunkenen Fiſcher Moderſitzky, 
Baumgarth und Sperling zu Kahl⸗ 
berg ſind ferner eingegangen: 

Rentier Fr. M. 5, Cajetan Hoppe 
M. 1,50, Dr. Jacoby M. 5, J. Hube 
M. 3, B. M. 1, Dr. Arnheim M. 3, 
Otto Pohl M. 3, Frau Sachsze M. 5, 
N. N. M. 2, Vaterländ. Frauenverein 
M. 100, Vergnügungsfahrt nach Kahl⸗ 
berg durch A. M. 5, Ungenannt M. 1, 
Dr. Berner M. 3, Geſchw. P. M. 5, 
Stadtrath Lepp M. 5, Ungen. M. 10. 

Summa 5 M. 157,50 


hierzu Samml. bis 23. Mai „ 218,— 
zuſammen M. 375,50 


Weitere Gaben erbitten 
Hauptmann Netke. Rudolph Sausse. 


Braumeiſter 


mit guten Zeugniſſen geſucht, von gleich 
oder zum 1. Auguſt er. für eine rein ober⸗ 
jährige Brauerei Weſtpreußens. Selbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Fabrikat ca. 3000 
Tonnen. Gehalt 12 — 1500 M., je nach 
Qualification. Meldungen mit Angabe 
ob Vorſtellung möglich, unter S. G. 60 
in der Expedition der „Altpreußiſchen 
Zeitung“ in Elbing. 


Die Wohnung 
eil. Geiſtſtraße 29 2 Treppen, 
end en 90 Zimmern, Kabinet, 
heller Küche und ſonſtigem Zubehör, 
mit Waſſerleitung 2c., iſt vom 1. Oc⸗ 
tober d. J. anderweitig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen. 


E 
nach Kahlberg. 
Abfahrt 2 Uhr Nachm. Rückfahrt 
Abends 8 Uhr. Tagesbillet M. 1,— 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
F. Schichau. N 


Rieiderstoffe und Besätze, 
Waschstoffe in den neuesten Dessins, 


hell und gedeckt, 
in reichster Auswahl äusserst preiswerih empfehlen 


Pohl & Koblenz Nachfolger, 


Magazin für Ausstattungen. 
Herren- und Damen- Wäsche. 


Nur noch 6 Vorſtellungen! 


Morgen, — 


Zwei Vorſtellungen, 
Nachmittags 4 Uhr und Abends S Uhr. 


Circus Hubert Cooke 
Circus Hubert Cooke 
Circus Hubert Cooke 


E auf dem kleinen Exerzierplatz 

5 auf dem kleinen Exerzierplatz 5 
1 auf dem kleinen Exerzierplatz 2 
Täglich 8 Ahr Abends Vorftellung 3 
5Zäglich 8 Ahr Abends Borftellung- 
Täglich 8 Ahr Abends Vorftellung® 
8 Nur Specialitäten I. Ranges 

: Nur Specialitäten I. Ranges 

= Nur Specialitäten I. Ranges 
Hier noch nie geſehen! 


* 
4 . ® 
Hier noch nie geſehen! 
Hier noch nie geſehen! | 
Herr Director Hubert Cooke, größte Spezialität der Welt! 
als Jockey auf ungeſatteltem Pferde, hat es ſich zur Aufgabe ge-“ 
ſtellt, durch Engagement von . R 


nur Künstlern I. Ranges 


auch den Provinzialſtädten Gelegenheit zu geben, 


12 : 8 
einen Circus I. Ranges 
zu ſehen. 5 

Preiſe der Plätze: ö 
Numm. Platz 2,00 M., I. Platz 1,50 M., II. Platz 1,00 M., III. Platz; 
50 Pf., Kinder unter 10 Jahren zahlen auf I., II., III. Pl. halbe Preiſe. 


Soolbad nowrazlaw 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberg⸗Kruſchwitz⸗Rogaſener Eiſenbahn, eröffnet 
die Salſon am 15. Mas Anden Veſelan en fed an den Badeinſpektor Herrn 
Hauptmann Knor zu richten. Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 

iſt nicht der Reichthum 


Das größte Glück auf Erden an Geld und Gut, ſon⸗ 


dern die Gefundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, jo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be⸗ 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Verufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 

——— ͤ — 2 — ———— ERTL TNTT 


eee 


Allerbilligste Bezugsquelle für Buxkin, 
Tuche, Regenmantelstoffe etc. 


Es liegt in Jedermanns Interesse, der Bedarf in obigen 
Artikeln hat, sich die ausserordentlich reichhaltige Collection 


liner Buxkin-Manufactur 
N. Meyer jr., L UNE N a. d. Lippe 


die sämmtliche Genres — von billigsten Artikeln bis zu hochfeinen Nouveautés 
— enthält, zu verschreiben. a i 

„Reellste Bedienung“ — „mustergetreue Lieferung“ — wirkliche Engros- 
Preise, selbst bei Bezug des kleinsten Maasses“ — Diese Grundsätze haben der 
Firma einen sehr grossen Kundenkreis gesichert, und bei Bedarf sollte Jedermann 
zur Wahrnehmung seines Vortheils mit derselben anknüpfen. 

Vortheilhafteste fi; f 4 denen elegante 
fü r W 1e d erver k au fe r, Collectionen zu Diensten, 


Bezugsquelle 
— Musterversand franco gegen franco. 


Waarenversand se AD 20 M. Franco-Lieferung, 
>> Solide, doppelt breite Buxkins von 8,20 und höher. 1-7 


butzmark 


"UaJ91]9A Jenfend opef pun sieg Japaf 


Versand nur sich im Tragen bewährender Waaren. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei . und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz-, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


SD ) Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die gacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Flaſche angegeben. 
u haben in faſt allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche a 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreife. Man beftelle daſſelbe 
| per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Central⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 5 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


bindung mit dem Groß⸗ 


19 Weinbergen (dar⸗ 
unter Fekete und Feres 


Medicinal -Tokayer. 


Schutzmarke. 


August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 


enpiet Neuheiten 


Schwarzen und coul. Kleiderstoffen, 
Waschstoffen 
und weiss gestickten Batistroben, 


Sommerumhängen, 
Jaquettes und Regenmäntein, 


Sonnenschirmen. 


Durch directe Ver⸗ 


grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö - Benye bei 
Tokay, Eigenthümer von 


vom Miniſterpräſidenten 
v. Tisza), verkaufen 
wir im Detail zu En⸗ 
grospreiſen ſüßen, ſo⸗ 
wie mild⸗herben Medi- 
einal-Tokayer in Fla⸗ 
chen mit Originalver 

ſchluß und Schutzmarke i 
verſehen — benen von erſten 
mediciniſchen und chemiſchen Autoritäten 
Deutſchlands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung 
des Magiſtrats von Erdö⸗Bennye liegen 
bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ 
lagen werden im In- und Auslande ver- | W 
Sum und wollen Bewerber ſich an obige 


— 


Unter Allerhöchſtem Protectorate Sr. Maj. des Kaiſers 


4. Marienbutger Geld⸗Lulteri. 


: Zur Verlooſung gelangen ß 
auschließlich baare Geldgewinne, 


ſofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


irma direet wenden. 


B D F. 1 ing. - 
a De Nehfg 5 Sg 1 Gew. & Mk. 90000 = 90000 
- | 1 30000 = 30000 
EBENE = = 215000 15000 
Altes Gold, 2 6000 = 12000 
Silber, GEdelſteine ꝛc. ꝛc. 5 5 3000 15900 
— ſtets 8. is voten 12 : . 1500 = 18000 
Breijen gegen Caſſa oder arbeitet; inne 5 en 
zu modernen Gegenſtänden ſauber + N ; 85 300 — 5 30000 a 
| umd. biffigft um j 150 - 30000 
F Witzki Goldarbeiter, . 60 = 60000 
. „ Fiſcherſtr. 21. - 30 - 30000 
ieee. - . 15 150005 


2 

f Ne 

» Ein C71 8! Bu h 8 
n eile BER, 


C ² U A TEA TEEN 
„ . . . . Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktiſchen Gebrauch wie geſchaffen; 
ſie haben mir und meiner Familie bei 
den verſchiedenſten Krankheitsfällen ganz 
vorzügliche Dienſte geleiſtet.“ — So und 
ähnlich lauten die Dankſchreiben, melche 
Richters Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für 
Überſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich Ge⸗ 
heilter beweiſen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt noch 
ſolche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffuung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, ver⸗ 
dient die eruſteſte Vegchtun jedes Kranken. 
Es ſollte Niemand verſäumen mittelſt 
Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig oder New⸗ Mork, 310 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen Die Zuſendung erfolgt koſtenlos.“ 


Ziehung unwiderruflich! 
5 = 5, bis 7. Zuni 1889. 
0 3,50 Mark < 


i ſind in der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 


Auction 


über 


160 Tonnen Norwegiſche Fettheringe 
ER aus dem Dampfer Frederik ö 
Freitag, den 31. Mai er., Vorm. 10 Uhr, 


an der ſcharfen Ecke. 
2 Ed. Vfiitzlaff. 


e 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichs⸗Anzeiger 
und Königl. Preuß. Staats ⸗ Anzeiger 
iſt Schon am 4. Juni, alſo ſchon in 
wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld ⸗ Lotterie. 
t dae e e e , e 

115 5 baare Geldgewinne. 
t- | | 
weite 10,000 lack 


_, (niedrigfier Gewinn 20 Mark). 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt. 


Loose à 3 M. 50 Pfg. 
inel. Porto und Gewinnliſte verſendet 
F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 


5 In Elbing zu haben bei: G. Grossmann, Inhaber der J. Welte - 
= ſchen Eigarren⸗Commandite. 


usikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich zwei Nummern (mit Teyt⸗ Beilage). EB 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Leipzig O. A. Koch's Verlag. 


Aus für Scnhuanre! 


Zu den Einfegnungen und zum Pfingſtfeſte! Me 

Es iſt wohl hinreichend bekannt, daß ich durch Selbſtfabrikation 
und Verbindung mit den größten Fabriken Dentſchlands, jowie . 
durch baaren Einkauf in der Lage bin, bei billigſten Preiſen W 
wirklich gute Waaren in der verſchiedenartigſten Geſchmacksrichtung, 
von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung, für Herren, 
Damen und Kinder, liefern zu können. Ich werde auch ferner das 
Nenomm«, welches mein Geſchäft während ſeines langjährigen Be: 
ſtehens am hieſigen Platze ſich erwarb, zu wahren wiſſen. N 
Beſtellungen nach Maaß werden prompt und billigſt 


N Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 
raum, Alter Markt 34. 


C. Koch & Co. 
80. Berlin, Eliſabethufer 42, 
cheeren, thierärztl., landwirthſchaftliche 
Juſtrumente, ſowie ihre 
Daupfſchleiferei 
für ſämmtliche Scheeren u. Juſtrumente. 
17 1 x] 0 
‚ Corselis 4 
in nenejten, vorzüglich ſitzenden 3 15 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 10 
A. IJschdonat. 7. 
e eee, 
Für 
Sprechſt. 9—1, 3—6 Uhr. 
Rodenberg 
Herreuſtraße 16 part., 
nahe dem Luſtgarten. 
Dachſchiefer 
ex Segler „Quarryman“, direete 
Abladung von Portmadoe, empfiehlt 
billigſt 
Klapperwieſe Nr. 4. 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 


empfehlen Pferde⸗, Vieh⸗, Hundes 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 
FJacons zu anerkannt anch 
+ 0 
Zahnleidende. 
Beſten blauen engl. 
A. Saenger, Königsberg i. Pr., 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Preisverzeichniss franco. 


an. 


Beilage zur „Altyreußiſchen Zeitung.“ 
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Hof und Geſellſchaft. b 
„ Berlin, 28. Mai. Ueber die vorläufigen 
Reiſedispoſitonen des Kaiſers meldet die „Poſt“, 
daß derſelbe in nächſter Zeit zu den Jagden des 
Grafen Dohna ſich nach Sſtpreußen begeben wird. 
Die Reiſe nach England wird der Kaiſer nach dem 
15. Juli in Begleitung des Staatsminiſters Grafen 
Bismarck antreten. — Italieniſche Orden haben 
nach der „Poſt“ 13 Offiziere des 2. Garde⸗Regiments 


erhalten. 


Potsdam, 28. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer 
traf um 54 Uhr auf der Dampfyacht „Alexandria“ 
bier ein und begab ſich ſofort nach Schloß Friedrichs⸗ 
kron. Zur Begrüßung an der Matroſenſtation, wo⸗ 
ſelbſt Se. Majeſtät landete, waren der Stadtromman⸗ 

ant von Lindequiſt und der Polizeipräſident Wolff⸗ 
gramm erſchienen. 

— In Paris erwartet man den Beſuch Don 
Pedro's, des Enkels des Kaiſers von Braſilien, 
. denjenigen des Fürſten Nikolaus von Monte⸗ 

egro. 


„ Warſchau, 27. Mai. Der Schah von Per⸗ 
ſien trifft heute Abend aus Petersburg hier ein. 
Lerſelbe wird von den e der Militär⸗ und 
Eivil⸗Behörden auf dem Bahnhofe empfangen. Sein 
leſiger Aufenthalt ſoll vier Tage dauern. Für die 
Anpfangs⸗Feierlichkeiten u. ſ. w. find von ſtaatlicher 
Seile 209,800 — ER 

909 Naſr⸗ed⸗din, der i i 
Gitopateie, tegen er Hat, "gehörh zo Ihrside Dr 
„Allgem. Reichs ⸗Correſp.“, einer verhältnißmäßig 
jungen Dynaſtie an. Dieſelbe reicht nicht weiter als 


bis zum Jahre 1794 zurück, wo der Urgroßoheim des Kren 


gegenwärtigen Beherrſchers Perſiens nach einem fünf⸗ 
Kehnjährigen Kampfe um die Herrſchaft ſich auf den 
hron ſchwang. Zu ſeinem Nachfolger ſetzte der Be⸗ 
gründer der Dynaſtie, Aga⸗Muhamed, ſeinen Neffen, 
Feth⸗Ali, den Urgroßvater Naſr⸗ed⸗din's, ein. Naſr⸗ 
Kobin iſt der vierte Herrſcher aus der Dynaſtie der 
Donn Wenn alſo die gegenwärtige perſiſche 
zehn mur noch auf eine kurze Zeit ihrer Herrſchaft 
würdi 8 kann, ſo hat ihr Geſchlecht doch ſchon ein 
ſich 996 Alter erreicht. Der Urſprung deſſelben läßt 
r is in den Beginn des 13. Jahrhunderts zurück 
rfolgen. Sie zeichneten ſich ſtets durch kriegeriſchen 
eiſt aus und leiſteten ihren Vorgängern auf dem 
prone Perſiens wichtige Dienfte im Kampfe gegen 
pie Widerſacher innerhalb und außerhalb ihres Reiches, 
ſalbzibre Macht fo anſehnlich geworden war, daß fie 
al an die Spitze des Reiches ſich zu ſchwingen ver⸗ 
dülchten. Naſr⸗ed⸗din iſt übrigens fetzt bereits zum 
Kind Male auf ruſſiſchem Boden. Als ſiebenjähriges 
nach ding er in Begleitung des Mirſa Tagi⸗Chan 
Eriwan, um den Kaiſer Nikolaus zu begrüßen. 


Elbing, den 30. Mai 1889. 


Nikolaus verlieh ihm damals ſchon den St. Andreas⸗ 


Orden. Naſr⸗ed⸗din ſteht jetzt im 58. Lebenjahre und 


blickt auf eine mehr als 40 jährige Regierungszeit zu⸗ 
rück; er zeichnet ſich durch eine für einen Aſiaten un⸗ 
gewöhnliche Bildung aus. Von Intereſſe dürfte noch 
die Deviſe ſein, welche das Siegel des Schah's führt. 
Dieſelbe lautet frei übertragen: „Sobald Naſr⸗ed⸗din 
die Zügel der Regierung ergriff, da erfüllte die Welt 
vom Monde bis zu den von den Fiſchen bewohnten 
Gegenden die Kunde von der Gerechtigkeit.“ 


Armee und Flotte. 

— Zum Empfang des deutſchen Kaiſers in 
England wird aus London berichtet: „Das Kriegs⸗ 
miniſterium trifft Vorbereitungen für eine großartige 
Freiwilligen⸗Revue, welche außer der Flottenſchau bei 
Spithead und der Heerſchau im Lager von Alderſhot 
Ende Juli zu Ehren der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers ſtattfinden ſoll.“ 

Die Flottenſchau zu Ehren des Kaiſers 
Wilhelm findet vorausſichtlich am 3. Auguſt ſtatt. 
Außer etwa hundert britiſchen Kriegsſchiffen aller 
Gattungen, Nelſons „Victoriy“ an der Spitze, werden 
an der Schau, wie verlautet, auch etwa zwölf Schiffe 
der deutſchen Kriegsflotte theilnehmen. 

Die Begegnung des Kaiſers mit dem 
Zaren wird in Kiel, wie nach einer Kieler Meldung 
der „Hamburg. Nachr.“ in Marinekreiſen kaum noch 
bezweifelt wird, im September ſtattfinden. Der Zar 
werde auf den Yachten „Derſhawa“ und „Zarewna“ 
kommen, begleitet von dem ganzen ruſſiſchen Manöver⸗ 
geſchwader, beſtehend aus zwei Panzerſchiffen, zwei 


kreuzern, einem zweithürmigen Monitor, vier Klippern, 
einem Torpedokreuzer, einem Aviſo, vier Torpedo⸗ 
booten 1. Klaſſe und acht Torpedobooten 2. Klaſſe. 

= — iſt das kriegsgerichtliche Urtheil gegen 
den Feldwebel Hauck, deſſen Delicten der Kaiſer ſelbſt 
auf die Spur kam, gefällt worden. Es lautet auf 
5 Wochen leichten Arreſt unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. 


Kirche und Schule. 


Königsberg. Die Petition der Rektoren der 
hieſigen ſtädtiſchen Volks⸗ und Bürgerſchulen wegen 
Erhöhung des Gehaltes iſt von Seiten des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten abgelehnt worden. Dagegen 
iſt der neue Beſoldungsplan für die an den Volks⸗ 
Mittel- Bürger⸗ und Töchterſchulen angeſtellten Lehrer 
und Lehrerinnen nunmehr endgültig genehmigt. Mit 
demſelben erwächſt unſerer Stadt fortan eine Mehr⸗ 
ausgabe von etwa 27,000 Mark jährlich. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 27. Mai. Zum Jentauer Brande kommt 


noch die Mittheilung, daß Herr Oberlehrer Dr. Crone, 
ein ſehr bewährter älterer Lehrer der Anſtalt, der den 
Director bei deſſen Behinderung ſtets zu vertreten be⸗ 
rufen war, durch eine aus den Fenſtern des Schul⸗ 
gebäudes hinabgeworfene Bank ſo ſchwer am Kopfe 
verletzt worden iſt, daß die Aufnahme in der hieſigen 
Diakoniſſenanſtalt nothwendig wurde. — Der Aviſo 
„Grille“, auf welchem der commandirende Admiral 
Freiherr v. d. Goltz zur Zeit eine Admiralſtabsreiſe 
mit Marineoffizieren macht, iſt heute Morgen in den 
Hafen zu Neufahrwaſſer eingelaufen. — Auf telegra⸗ 
phiſches Erſuchen des Staatsanwalts zu Elbing wurde 
heute der beim Kaufmann Dee Radtke in Schidlitz 
beſchäftigte Lehrling Franz Brocke verhaftet. Derſelbe 
hatte ſich bei ſeinem früheren Lehrherrn Farchmin in 
Biſchofswerder wiederholter Diebſtähle ſchuldig ge⸗ 
macht. — Geſtern fand im Gewerbehauſe unter dem 
Vorſitze des Herrn Baumeiſters Berndts die ſtatuten⸗ 
mäßige Verſammlung der Section IV. der nordöſt⸗ 
lichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, in welcher 
von dem Schriftführer Herrn Herzog der Jahres⸗ 
bericht für das Geſchäftsſahr 1888 erſtattet wurde. 
Es ſind im vergangenen Jahre 174 Unfälle, darunter 
4 mit tödtlichem Ausgange vorgekommen, von welchem 
in 122 Fällen die Heilung vor Ablauf von dreizehn 
Wochen erfolgte, während in 52 Fällen die Folgen 
des Unfalles länger andauerten. Bei dieſen 52 Fäl- 
len mußte in 21 Fällen eine dauernde, in 31 eine 
vorübergehende Rente gewährt werden. Im Jahre 
1888 ſind im Bereiche der Section 24,582 Mk. für 
Unfälle gezahlt worden. Der Sectionsvorſtand hat 
es ſich beſonders angelegen ſein laſſen, Vorſchriften 
für die Verhütung von Unfällen feſtzuſtellen, und es 
wird in dieſer Angelegenheit am 3. Juni d. J. eine 
Conferenz, an welcher auch die Arbeiter theilnehmen 
werden, ſtattfinden. Im Jahre 1888 gehörten 1329 
Betriebe mit 8192 verſicherungspflichtigen Perſonen 
der Genoſſenſchaft an. Der Etat für die Verwaltungs⸗ 
koſten war für 1888 auf 6000 Mark veranſchlagt 
worden, doch iſt es dem Vorſtande gelungen, Erſpar⸗ 
niſſe in der Höhe von 76 Mark zu machen, welche 
auf die neue Rechnung für das Jahr 1889 vorgetra⸗ 
gen werden ſollen. Trotzdem ſich der Geſchäftsumfang 
des Vorſtandes ſo geſteigert hat, daß das Geſchäfts⸗ 
journal ſchon jetzt 600 Nummern mehr aufweiſt, als 
in der betreffenden Zeit des Vorjahres, hofft der 
Vorſtand auch im Jahre 1889 mit derſelben Summe 
auszukommen, und es wurde demnach der Etat für 
das Jahr 1889 gleichfalls auf 6000 Mark feſtgeſetzt. 
Zu Delegirten zur Genoſſenſchaftsverſammlung wurden 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Schulz⸗Graudenz 
und des ſtatutenmäßig ausscheidenden Herrn Behrens⸗ 
dorff⸗Thorn die Herren Behrensdorff⸗Thorn und 
Schäpe⸗Danzig und als deren Stellvertreter Anton⸗ 
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Löbau und Klatt⸗Neuenburg wieder⸗ reſp. neugewählt. 
Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes, die Herren Herzog und deſſen Stellvertreter 
Kirſch, wurden ſodann durch Acclamation wieder⸗ 
gewählt. Als Beſitzer bei dem Schiedsgericht wurde 
ferner Herr Gehrke und als ſeine Stellvertreter die 
Herren Wendt und Grunwald gewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung erledigte ſodann eine Reihe vnn geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten. (D. Z.) 

Dirſchau, 28. Mai. Geſtern wurde hier eine 
Verſammlung des Provinzial ⸗ Verbandes der weſtpr. 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher ⸗ Innungen 
abgehalten, auf welcher nach Vorlegung des Jahres⸗ 
und Kaſſenberichtes über die Anträge, welche für den 
in Poſen ſtattfindenden Congreß vor eſchlagen wor⸗ 
den ſind, berathen wurde. Zum Delegirten für den 
Congreß wurde der Vorſitzende Judse⸗Danzig gewählt 
und für die nächſte Provinzial ⸗Verſammlung Konitz 
beſtimmt. (D. Z.) 

* Marienburg, 27. Mai. Auf telegraphiſche 
Anfrage des hieſigen Krieger⸗ und Militärvereins in 
Berlin, ob der Verein bei der Durchfahrt des Kaiſers 
nach Prökelwitz auf hieſigem Bahnhofe Aufſtellung 
nehmen darf, iſt geſtern Abend vom Oberhofmarſchall⸗ 
amt bejahende Antwort eingegangen mit dem Bemerken, 
daß die Abreiſe Sr. Majeſtät von Berlin noch unbe⸗ 
ſtimmt ſei. 

*Schwetzer Höhe, 27. Mai. Das Rittergut 
Stonsk iſt für 510,000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Holz aus Pommern übergegangen. 

* Schloppe, 27. Mai. Ein bedauernswerthes 
Unglück ereignete ſich Donnerstag in dem Dorfe 
Bevilsthal. Dort ertrank der Beer Sommerfeld, 
als er nach dem Waſchen der Schafe noch über den 
Teich ſchwimmen wollte. Derſelbe wollte am Sonn⸗ 
tag ſeine Hochzeit feiern, und nun hat Sonntag ſein 
Begräbniß ſtattgefunden. Die trauernde Braut iſt 
untröſtlich, denn in dem Todten hat ſie ihre einzige 
Stütze verloren. Vor kurzer Zeit ſtarb nämlich ihre 
Mutter, und vor einigen Tagen wurde ihr Vater 
wegen N amtlicher Gelder gefänglich ein⸗ 
gezogen. (8. 

* Graudenz, 28. Mai. Die Hoffmann'ſche 
Theatergeſellſchaft hat ihre Probe bereit3 begonnen. 
Die Sommerſaiſon wird am nächſten Sonntag mit 
der neuen Poſſe „Schmetterlinge, von Mannſtädt, 
Muſik von Steffens, eröffnet werden. 

Löbau, 25. Mai. Wie tief der Aberglaube 
noch im Volke wurzelt, mag Folgendes beweiſen. Der 
Tiſchlerfrau S. von hier waren im Februar verſchiedene 
Gegenſtände geſtohlen worden. Um den Dieb zu 
ermitteln, nahm ſie ihre Zuflucht zu dem ſogenannten 
„Erbſchlüſſel“ und „Buch“. Es wurde die Schuh⸗ 
macherfrau Z. geholt und in deren Gegenwart der 


Zauber vorgenommen. Es 
Namen genannt, aber erſt beim Namen der 


glaubte die Tiſchlerfrau S., ſei ermittelt. 
Meinung ſprach ſie auch ſofort zur Frau Z. aus. 


3 erzählte dieſes einer anderen Frau, und von 


dieſer gelangte die Sache zu Ohren der Frau B. 


Die letztere ſtrengte gegen die Tiſchlerfrau S. die 


Privatklage an, und Frau S. wurde wegen Beleidigung 


zu 15 Mark Geldſtrafe ev. 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 


urtheilt. 

Rieſenburg, 27. Mai. Das im Kreiſe Roſen⸗ 
berg belegene adlige Rittergut Kl. Rohdau wurde 
heute auf dem hieſigen Gericht im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 210,000 Mk. von Fräulein Martha 
Sawatzki als letzte Hypothekengläubigerin gekauft. 

* Schmerblod, 27. Mai. Gestern früh 3 Uhr 
brannte die Inſtkathe des Hofbeſitzers Wilhelm 
Dirkſen hier nieder, wobei die Arbeiter Johann 


Göring, Johann Reiht und Martin Ring ihre ſämmt⸗ 


liche unverſicherte Habe und Viehſtälle verloren 
haben. Nur mit knapper Noth retteten ſie das nackte 


en. 

* Ofternde, 27. Mai. Auf der heute hier abge⸗ 
haltenen nur mäßig beſchickten Localſchau des VI. 
Prämiirungsbezirks des Oſtpr. landwirthſchaftlichen 
Centralvereins haben nachſtehende Beſitzer für ausge⸗ 
ſtellte Pferde Prämien erhalten. I. Kategorie: 
Schwerer Reit⸗ und Wagenſchlag: 1. Preis (200 Mk) 
Beſitzer Rogalla in Alt Schöneberg; 2. Preis (100 Mk.) 
Beſißer Krauſe in Kobawen; 3. Preis ei Mk.) Bes 
fiber Brieskorn⸗Peterswalde; 4. Preis (20 Mk.) Be⸗ 
ſitzer Neumann in Buchwalde. Ferner wurde noch 
mit der ſilbernen Medaille die Trakehner Fuchsſtute 
des Herrn Roſe - Döhlan prämiirt. II. Kategorie: 
Leichter Wagenſchlag: 1. Preis (100 Mk.) Beſitzer 
Goſſe ⸗Sturmhübel; 2. Preis (50 Mk.) Beſitzer Chr. 
Seefeld ⸗Bogunſchöwen; 3. Preis (20 Mk.) Wittwe 
Berg ⸗Chriſtmen. III. Kategorie 1⸗ und. 2jährige 
Stutfüllen: 1. Preis (200 ME) Beſitzer Schmidt⸗ 
Stolzhagen; 2. Preis (100 Mk.) Beſitzer Goſſe⸗ 
Sturmhübel, 3. Preis (50 Mk.) Beſitzer Wermbter⸗ 
Altkirch, 4. Preis (10 Mk.) Beſitzer A. Seefeld⸗ 
Bogunſchöwen. — Ein zwei Jahre altes Kind der 
Fiſcher F. ſchen Eheleute in O. ſtürzte dieſer Tage in 
die an der Haustreppe ſtehende Kalktonne und kam 
darin elend zu Tode. Die zu ſpät beſorgten Eltern 
ſuchten das Kind weit und breit, nur nicht in der 
Tonne; erſt am folgenden Tage wurde die kleine 
Leiche Pa (N. W. M.) 

* Königsberg, 27. Mai. Die Vorarbeiten für 
die ſtädtiſchen Electricitätswerke ſchreiten erfreulich 
fort; ſo hat die Deputation für den Bau derſelben 
bereits die Anſchläge für die mit Kabeln zu belegenden 
Straßen geprüft und iſt auch bereits der Entwurf 
zu einem Koſtentarif für die electriſche Beleuchtung 
ausgearbeitet. Ueber dieſe Punkte dürften wichtige 
Vorlagen der Stadtverordneten⸗Verſammlung noch vor 
Beginn der Sommerferien zugehen. 00 A. Z.) 

Pillau, 27. Mai. Die öſterreichiſchen Torpedo⸗ 
diviſionsböte „Krähe“ und „Kuckuck“ gingen nach er⸗ 
folgter Abnahme am Freitag nach Pola ab, und das 
preußiſche Diviſionsboot D. 5, welches ebenfalls feine 
Probefahrten beendet hat, verläßt auch den hieſigen 


Hafen. — Heute trafen mit dem dänischen Dampfer! ſind die 


wurden verſchiedene „Frederik“ aus Kopenhagen 17 Afrikaner hier ein. 
Maurer⸗ Es 
frau B. drehte ſich das Buch, und die Diebin, fo 
Dieſe 


3 waren Kamerun⸗Neger, Männer, Frauen und 
Kinder, die für den Circus Schumann in Königsberg 


beſtimmt ſind. Geführt wurden die Neger von einem 


ſchwarzen Agenten, der mit den europäiſchen Verhält⸗ 


niſſen ziemlich vertraut iſt. Die Neger waren durch⸗ 


weg glänzend ſchwarze kräftige Geſtalten und trugen 


mit Ausnahme des Agenten, der europäiſch gekleidet 


war, helle Burnuſſe. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

O Einen ſehr empfehlenswerthen Führer durch 
die Weltausſtellung in Paris bietet Friedrich 
Hermann dar (Verlag von Albert Goldſchmidt, Ber⸗ 
lin W.). Der Verfaſſer iſt als Kenner und Schilderer 
der Pariſer, wie überhaupt der franzöſiſchen Zuſtände 
rühmlichſt bekannt. Seit vielen Jahren hat er ſeinen 
Aufenthalt an der Seine und iſt mit den Pariſer Ver⸗ 


hältniſſen inniger vertraut, als irgend ein anderer 


deutſcher Schriftſteller. Tritt dies vornehmlich in dem 
zweiten Theile zu Tage, der, unabhängig von dem 
neuen Anziehungsmittel der franzöſiſchen Hauptſtadt, 
„Paris und Umgebungen“ behandelt, ſo giebt der 
erſte Theil, der ausſchließlich der Weltausſtellung ge⸗ 
widmet iſt, eine klare Ueberſicht über deren Schätze 
und Anweiſungen, wie man ſie am beſten durchmuſtert. 
In allen Dingen, über welche nur der Fremde in 
Paris einer Auskunft bedarf, ertheilt das Buch (Preis 
2 M. 50 Pfg.) ſeine wohlerprobten Rathſchläge. Bei⸗ 
gegeben ſind ihm zwei Pläne der Weltausſtellung, wie 
vier weitere Karten und Pläne von Paris und Um⸗ 
gebung. 

Der bekannte Dichter, nebenbei Hilfsarbeiter im 
Auswärtigen Amt, v. Wildenbruch, iſt anläßlich der 
Schillerfeier zum Ehrendoctor der Univerſität Jena 
ernannt worden. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 27. Mai. In den Schaufenſtern der 
Kunſthandlungen ſind jetzt die erſten Exemplare der 


im Auftrage des Kaiſers angefertigten photographi⸗ 


ſchen Moment-Aufnahmen beim Einzuge König 
Humberts erſchienen und dürften, als intereſſante 
Blätter der Erinnerung an dieſe glänzende bewegte 
Feſtzeit, zahlreiche Käufer finden. Man ſieht u. a. 
die Ankunft des Königs auf dem Anhalter Bahnhof, 
das Abſchreiten der Ehrencompagnie⸗Front, die Fahrt 
durch den Purpurbaldachinbau der Königgrätzer Straße, 
die Studententerraſſe an der Univerſität, die Huldigung 
der Künſte in dem herrlichen Zelt vor dem Opernhauſe 
und mannichfache Parade-Momente. — Die Via 
triumphalis, bezw. die einzelnen plaſtiſchen Dar⸗ 
ſtellungen derſelben, die zu Ehren des Königs Hum⸗ 
bert errichtet wurden, ſind bereits ein Gegenſtand leb⸗ 
hafter Speculation geworden. Wie nämlich eine Lokal⸗ 
Correſpondenz berichtet, haben ſich beim hieſigen 
Magiſtrat eine große Zahl von Reflectanten gemeldet, 
welche die Koloſſal⸗FJiguren der Berolina auf dem 
Potsdamer Platz, die beiden Figuren Italia und Ger⸗ 
mania beim Opernhauſe, ferner die beiden Genien mit 
den Poſaunen am Eingange zu dem vom Hoftapezier 
Herrn Fiſcher vor dem Opernhauſe errichteten Pracht⸗ 
zelt und ſchließlich auch die Fahnenmaſten und Ve⸗ 
larien zu kaufen beabſichtigen. Seitens des Magiſtrats 
ſämmtlichen Antragſteller an Herrn Baurath 


| 


Orth verwieſen worden. — Ein hübſches Wort aus 
dem Volke, welches den Vorzug hat, „authentiſch“ 
zu ſein: Am Morgen der Einholung König Humberts 
kommt eine brave Handwerkerfrau mit ihrem Mann 
über den Luſtgarxten, . einen Blick auf die Schloß⸗ 
façade, bleibt plötzlich erſtaunt ſtehen und wendet ſich 
an ihren Herrn Gemahl mit den Worten: „Ne, da 
hört ſich doch Alles uff, Juſtav! In's Schloß ſind ſe 
noch nich mal mit de Reinemacherei fertig. Da hängen 
ja noch die Teppiche aus'm Fenſter!“ — Dem Ber⸗ 
liner Zeughauſe ſind neuerdings einige werthvolle 
Gegenſtände zugegangen, ſo ein Hinterladungsſtein⸗ 
geſchütz aus der Mitte des 15. Jahrhunderts, welches 
im Tiber zu Rom gefunden worden iſt. — Der rieſige 
Verkehr in den Berliner Markthallen wird am 
beſten gekennzeichnet durch den Güterverkehr auf der 
Station Central⸗Markthalle. Derſelbe betrug im Jabre 
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überlafjen. Der Schah wollte ſich nicht mit einem 
beliebigen Palais begnügen und fühlte ſich durch die 
Zumuthung zurückgeſetzt, auch meldete Sir H. D. 
Wolf, daß der Schah in den letzten 16 Jahren „mit 
den Gebräuchen der abendländiſchen Civiliſation beſſer 
vertraut geworden ſei.“ 

— Ein Fall des dunkelſten Aberglaubens 
wird dem „Kawkas“ aus dem ruſſiſchen Dorfe 
Tamuſcha im Suchum'ſchen Kreiſe berichtet: Einer 
Wittwe ſtarb vor kurzem ein Sohn. Bald darauf 
erkrankte auch der zweite Sohn recht ernſtlich. Die 
Nachbarn rieten dem jungen Manne, ſich um Rath an 
eine als Wahrſagerin bekannte alte Frau zu wenden. 
Dieſe wies 75 die Mutter des Kranken als auf die 
Urſache der Krankheit hin. Die „Hexe“ müſſe ge⸗ 
zwungen werden, entweder ihre Schuld einzugeſtehen 
oder auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden, um 
das ganze Dorf vor ihrem „Zauber“ zu wahren. Die 
alte Frau hatte, nichts ahnend, ihr kärgliches Abend⸗ 
eſſen bereitet und war eben im Begriff, dasſelbe ein⸗ 
zunehmen, als die Nachbarn in hellen Haufen in die 


Hütte drangen und ſie aufforderten, lieber gleich alles 


zu geſtehen. Die arme Frau begriff gar nicht, um 
was es ſich handelte, und blieb ſprachlos vor Schreck, 
Daß ſie ſchwieg, wurde als eine Art Geſtändniß ihrer 
Schuld ausgelegt. Es wurde ein Scheiterhaufen er 
richtet, die alte Frau entkleidet und mit Plätteiſe⸗ 
und ſonſtigen Geräthen, die rothglühend gemacht worden 


age. 5 

— Vermächtniß für Juriſten des nächſten 
Jahrhunderts. Der in Wien am Sonntag voriger 
Woche verſtorbene Graf Hardegg hat den größten 
Theil ſeines 700,000 Gulden überſteigenden Ver⸗ 
mögens der Wiener Univerſität zum Zwecke einer 
Stiftung für Doktoren der Rechte, welche ſich in ihrer 


Wiſſenſchaft weiter auszubilden gedenken, vermacht, 


mit der abſonderlichen Klauſel, daß zu dem Vermögen 
die Zinſen und Zinſeszinſen durch volle 99 Jahre zu⸗ 


Todes des Erblaſſers die erſte Verleihung der Sti⸗ 
pendien ſtattfinden ſoll. Das Stiftungsvermögen wird 
in einem Jahrhundert bei einer 33procentigen Ver⸗ 
zinſung 18—20 Millionen Gulden betragen. Wenn 
der en Staat die Stiftung nicht genehmigen 


York und Rio de Janeiro zu Erbinnen ei t. 

—. Eine bis jetzt einzig daſtehende Een 
Freiwilligen⸗Prüfung wurde jüngſt in Münſtel 
abgehalten. Zweiundzwanzig junge Mönche, Novizen 


dorfer Anzeiger“ berichtet, im Regierungsgebäude, um 
ſich der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Alle ohne Ausnahme beſtanden. 
Krakau, 25. Mai. In dem zwei Meilen von 
unſerer Stadt belegenen großen Dorfe Myslachowice 
iſt auf unaufgeklärte Weiſe ein Brand entſtanden, der 
45 Häuſer in Aſche legte. Eine Frau und vier 
Kinder fanden den Tod in den Flammen. 
— Ergiebiger Vergleich. „Sind Deine alten 
Schulden beim Hauswirth endlich bezahlt?“ „Nein, 
ich hab' mich mit ihm 1 „Was für ein 
Ergebniß hatte der Vergleich?“ „Daß der elende Lung 
ein 2 und daß jo ein netter Kerl wie Ü 
keins hat.“ 
— Cavaliere Mileſi, der in Berlin weilende 
Korreſpondent des „Corriere di Sera“ in Manta . 
welcher das Mißgeſchick hatte, hier eine Pfeife der 
mit 1000 Lire zu verlieren, hat die Ehrlichkei 
Berliner kennen gelernt. Die Brieftaſche it il 
ihrem geſamten Inhalt wieder eſtellt worden 
Finder war ein Muſiker vom Opernhauſe. 
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geſchlagen werden und am hundertſten Jahrestage des 


| 


ſollte, hat Teſtator die Univerfitäten der Städte New⸗ | 
ufährig | 


des Franziskaner⸗Ordens, erſchienen, wie der „Düſſel⸗ 


